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Ein Rückblick,
Dem Reichstag ist zu seinem Wiederzusammentritt ein

siebenter ödachttag über die wirtschaftlichen Maßnahmen
-es Bundesrats aus Anlaß des Krieges zugegangen. Die¬
ser Nachtrag gibt ein gutes Bild dessen, was seit der letzten
Tagung deS Reichstages in: Mai d . Js . an Verordnungen
und Ausführungsbestimmungen für die innere Sicherung
der deutschen Wirtschaft und der deutschen Politik ge
schehen ist. Er zeigt aber zugleich auch, was nicht geschehen
ist und was in einer besseren Form hätte geschehen sollen

!Es lohnt sich daher , diese Uebersicht rückschauend zu be
trachten .

Die neue Zusammenstellung reicht bis zur 204 . Buw
desratsverordnung , während die letzte mit Nr . 158 schloß .
Dazu konunen Dutzende von Aussührungsbestiinmungen
der Reichsbehörden und eine noch größere Menge von sol
chen Erlassen der Komniunal - und sonstigen Behörden. Es
ist also schon rein quantitativ ein großes Stück Arbeit , das
hier vorliegt und das einenBegriff davon gibt , in wie viele
Verhältnisse die Zwangsmaßnahmen des Bundesrats ein
greifen. Mit dem freien Spiel der Kräfte und mit dem
Gehenlassen der Dinge , wie sie wollen, hat man während
des Krieges gründlich aufgeräumt . Damit ist natürlich
nicht gesagt, daß dieses Eingreifen immer , von höherem
und weiterem Gesichtspunkt betrachtet, das beste war , was
geschehen konnte, es ist damit auch nicht gesagt , daß alle
von gewerkschaftlicher und sozialdemokratischer Seite ge
machten Vorschläge gebührend berücksichtigt wurden.
Trotzdem bleibt bestehen , daß hier ein großes Stück Arbeit
im allgemeinen Interesse vorliegt .

Der Inhalt der Verordnungen bezieht sich nun im
wesentlichen auf die Sicherstellung der Ernährung , im be
sonderen durch Beschlagnahme und Kontingentierung des
Getreides, des Zuckers und anderer Nahrungsmittel . Viele
;der Verordnungen stellen nur eine Umänderung ftüherer
Maßnahmen aus dem ersten Erntejahr dar , andere aber
— wie die Bekanntmachungen über den Verkauf von
fleisch- und Fettwaren durch die Gemeinden , über den

ushang der Preise an den Läden, über die Sicherstellung
von Kriegsbedarf — sind etwas neues , wenn auch nicht in
jedem Falle etwas gutes . Zunächst hat man im Mai wie
der mit der Regelung des Zuckerverkehrs begonnen, den
Zucker beschlagnahmt und für die Zentral - Einkaufsgesell
schast Vorbehalten. Dann hat man den Verbrauch zucker
haltiger Futtermittel geregelt und die Verteilung der her-
zustellenden Menge für den Sommerbrand der landwirt¬
schaftlichen Brennereien neu geordnet. Am 10. Juni kam
die Bekanntmachung über die Feststellung der Ernteflächen
heraus, die eine vorläufige Statistik unseres neuen Ge¬
treides erleichtern sollte . Sehr wichtig , höchst bedeutsam
und grundsätzlich auf das sympathischste zu begrüßen wgr
darauf die Verordnung über die Nichtigkeit des Vorver¬
kaufs der Ernte , die den spekulativen Wucher mit Ge
«eide so gut wie behoben hat . Dann kamen im Juni die
-umfassenden Verordnungen über das Brotgetreide : die
Einrichtung der Reichsgetreidestelle, die Erweiterungen
der Aufgaben und Rechte der Kommunalverwaltungen .

In der Oeffentlichkeit ist bisher eine bundesratsver -
«rdnung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf sehr
wenig beachtet worden . Sie ist ein neues Mittel der Ent

f eignung im Interesse des Heeresbedarfs ; sie gibt nicht nur
wie bisher schon den militärischen Behörden das Recht der
Enteignung , sondern auf Veranlassung des Kriegsmini¬
steriums und des Reichsmarineamts auch den Zivilbehör¬
den und bestimmten Einzelpersonen, die dazu beauftragt
werden. Das ist sicherlich eine Notwendigkeit des Krieges
M >esen, aber ein so starker Eingriff in das Privateigen -
E

rm , wie wir ihn selbst in der Kriegswirtschaft selten zu
erzeichnen hatten . Dann kam am 8 . Juli die Bekannt¬

machung über Höchstpreise für Petroleum und
Verteilung der Petroleumbestände . Leider gehtaus der Zusammenstellung hervor , daß der
Reichskanzler von seiner Vollmacht , den Bestand an Petro -«um zu verteilen und dafür die Grundsätze auszustellen,>wch keinen Gebrauch gemacht hat . Das ist um so bedauer-
Ücher, als wir uns jetzt mit großen Schritten dem
Herbst nähern und niit der Zeit , wo gerade in der Provinz
Msd in den minderbemittelten Familien auch der Groß¬städte die Perroleumbeleuchtung wieder eine wirtschaftliche
Notwendigkeit für die Arbeit wird . — Am 22 . Juli wurde
me von allen Seiten begrüßte Regelung der Kriegswohl-i whrtspflege getroffen . die den Geschäftemachern auf diesem

( dchiet Einschränkung gebot. Schließlich erschienen diel
^ erocdnunMN über die Verwendung der neuen Futtermit -
^ ttnle und die bekannte Verordnung gegen übermäßige
Preissteigerung (Lebensmittelwucher) . Die übrigen Ver-
MÄnungrn beziehen sich auf kleinere Verwaltungsänderun -

die durch die EtnstellungEn in das Heer eine formale
Notwendigkeit geworden sind .

Del diesem Rückblick fällt vor allen Dingen auf , was
empfindlichsten fehlt : eine Verordnung über

Bejchlagn « hme und Verteilung der« sr -t -o ff « l .« .
Läßt man dies« Zusammenstellung wieder an seinem'

t ZorMs -gchen . io muß man wie eingangs bemerkt

— zugeben, daß hier ein wichtiges Stück sozialpolitischer
Arbeit geleistet ist . Vieles ist sicherlich — und das haben
wir im Laufe der Zeit durch Kritik der einzelnen Verord¬
nungen hinreichend gezeigt — dringend verbefserungs-
würdig und in seiner jetzigen Fassung auf die Dauer im
Volksinteresse unhaltbar ; aber über diese notwendige Kri
tik hinaus ist vieles in den Verordnungen , was sich so be
währt hat , daß sein Verschwinden mit der hoffentlichen
baldigen Wiederkehr des Friedens kaum zu rechtfertigen
sein würde.

Ein bürgerliches Ariedensprogramm.
Der Bund „Neues Vaterland " tritt , wie die „Rhein

Wests . Ztg .
" zu berichten weiß, demnächst in Bern zu einer

Friedenskundgebung zusammen. Das von dieser Organi¬
sation aufgestellte Mindestprogramm lautet nach dem
erwähnten Blatt wie folgt :

„Die Hetze einer gewissenlosen Presse, genährt von
den Interessenten der Rüstungsindustrie und der Sen¬
sation , hat die Beziehungen der Völker trotz ihrer unbe
zweifelten Friedensliebe vergiftet .

Die Expansionsindustrie , verbunden mit imperialisti
schen Tendenzen , der scharfe Wettbewerb um abgeschlossene
Handelsgebiete und um Kolonien hat gefährliche Gegen
sätze geschaffen .

Das System der fortwährenden Steigerungen aller
Leistungen hat sinnlich dazu hinzugedrängt , diese Lei
stungen zur Niederwerfung des Gegners zu gebrauchen .

Das System der europäischen Politik hat die Rivali
täten verschärft und aus - jedem lokalen Konflikt eine
furchtbare Gefahr für den Weltfrieden gemacht .

Dem allen muh man versuchen , Einhalt zu tun . Die
Gelegenheit dazu — eine Gelegenheit , die vielleicht nie¬
mals wiederkehrt — bietet der Friedensfchluß.

Die Völker haben jetzt ein Wort mitzureden . Die
alte Pollttk der zünfttgen Staatslenker ist zusammenge¬
brochen .

Die politischen und die geistigen Führer der Mensch¬
heit , die unser Kulturleben davor zu bewahren haben,aufs neue geschändet zu werden , die Männer der fried
lichen Arbeit und jene internationalen Organisationen ,die den mühseligen Gewinn ihres Schaffens vor sinnloser
Zerstörung schützen müssen , die Frauen , in deren wach¬
sendem Einfluß eine neue Hoffnung für den Frieden an¬
erkannt werden muß , die Massen, die nicht noch einmal
zum Morden und Sterben geführt werden wollen, sie alle
sollen zusammen helfen, denn sie alle sind solidarisch.

"

Der ZedNtz'sche Airkrmstsslaak.
Wie man weiß, läßt die Sorge um die beste Reform

des preußischen Landtagswahlrechts den Freiherrn von
Zedlitz und Neukirch nicht ruhen . Legion ist die Zahl der
Artikel , die er der dringendsten Aufgabe der Gegenwart
schon gewidmet hat . Zumeist geschieht das im roten
„Tag "

; an dieser aus mehr als einem Grunde bevor
zugren Stelle beschäftigt sich der freikonservative Führer
jetzt mit der Frage , wie man in Zukunft die Zuerken¬
nung von Pluralstimmen an die Inhaber höherer Bil¬
dung ordnen soll . Denn daß das künftige Wahlrecht ein
Mehrstimmenwahlrecht sein muß , darüber besteht ja bei
Herrn v . Zedlitz kein Zweifel . Mit lebhafter Unruhe hat
er die Ankündigung des „Leipziger Tageblattes " ent¬
gegengenommen, daß die Regierung von der Zuerken¬
nung eines größeren Stimmrechts für höher Gebildete
Abstand nehmen wolle, weil nämlich im Schützengraben
der Soldat , der länger die Schulbank gedrückt hat , nicht
mehr leistet. Ganz richtig folgert Herr v . Zedlitz , daß
nach diesem Maßstab ein Pluralwahlrecht überhaupt un¬
begründet sein würde . Er hat offenbar übersehen, daßin dem von ihm als „kraus " bezeichnten Artikel des Leip¬
ziger Blattes in der Tat gesagt war , daß die Regierung
den Gedanken des Pluralwahlrechts so ziemlich aufgegeben
habe. Herr v . Zedlitz will aber von dem Bildungs¬
pluralrecht nicht lassen . Nun erkennt er an , daß die Zu¬
erkennung eines Mehrstimmenwahlrechts dafür , daß je¬mand Prüfungszeugnisse oder die Berechtigung zum Ein -
jährigen -Militärdienst erworben hat , heute eine Beloh¬
nung dafür sein, würde , daß jemand das Geld und das
Sitzfleisch gehabt hat , solange studieren zu können . Der
Krieg hat ihm gezeigt , daß man mit einer solchen Sache
nicht mehr kommen dürfte . Darum fordert er eine Re¬
form des höheren Schulwesens nach der Richtung, daß
die höhere Bildung jedem Befähigten , ohne Rücksicht auf
die materielle Lage seiner Eltern , offenstehen soll. Das
ist eine Forderung , die zu den grundlegendsten Prin¬
zipien des Sozialismus gehört . Es ist aber doch wohl
ftaglich, ob der preußische Landtag in seiner heutigen

Zusammensetzung eine derartige Schulreform machenwird , ob sie überhaupt im Rahmen der gegenwättigen ge -
ällschaftlichen Zustände möglich ist. Herr v . Zedlitz
chließt ja auch seinen Artikel mit den verheißungsvollen

Worten :
Diese Art der Sachbehandlung wird freilich

einige Zeit beanspruchen, aber es ist zweifellos
kessex , wenn eine sachgemäße AuLaeüaLuna im* Wahl-

Vorlage mit einer etwas späteren Einbring¬
ung erkauft wird als umgekchri.
Da liegt der Hase im Pfeffer ! Wenn die preußische

Wahlreform von der Durchführung einer so umwälzen¬
den Schulreform abhängig gemacht werden soll , dann
können wir lange ivart .cn. Es sind aber jetzt schon unge¬
fähr 50 Jahr -e , seitdem Herr Otto v . Bismarck-Schön -
hausen das Dreiklassenwahlcecht als das „elendeste aller
Wahlsysteme" bezeichnet hat . Na , und 50 Jahre sind doch
eigentlich für ein solches System ein genügend hohesAlter . Wir wollen also lieber nicht warten , bis der Zu¬
kunftsstaat des Freiherrn Octavio von Zedlitz und Neu-
krrch durch übereinstimmenden Beschluß beider Häuser des
preußischen Landtags errichtet wird.

Italien .
puslmrd.

Die demonstrative Taktik. Demnächst wird in Turin die
Gerichtsverhandlung gegen di« beim Generalstreik am 17. Mai
verhafteten und seitdem -inhaftierten Genossen stattfinden. Die
Turiner Partei nahm wiederholt Gelegenheit, in der Presse aufden rein „demonstrativen " Charakter des Streiks hinzuweisen.
Sie erklärt im „Avanti " vom 9 . August wieder, daß die Führerder Turiner lokalen Gruppe natürlich nicht die Auffassung -hat¬
ten , durch einen Streik etwa -einen- Krieg verhindern zu können
und fährt fort : „ Unsere Slbsicht und unsere Pflicht ist es jetzt
gerade , dem Streik -den - ihin künstlich beigelegten- Charakter einer ,
Insurrektion zu nehmen , um ihn in- sein wahres Licht ein«:
demokratischen - Handlung zu setzen. Nicht um die Vs-rhasteten
zu verteidigen , tun wir das , sondern um die Wahrheit festzu¬
stellen . Ohne Berechnung , in voller Aufrichtigkeit. Und wir
werden damit fortfahren ."

England .
Ein sozialistischer Armenverwalter und ein kanadischer Sol¬

dat. In .Sheffield ( England ) wurde Genosse A . Samms , der
sozialistische Armenverwalter der Stadt , zn zwei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Bei einem seiner Besuche im Lazarett unter¬
hielt er sich mit einem verwundeten kanadischen Soldaten und
sagte ihm : „ Ich glaube nicht , daß es -gut sei, nach Europa zu
kommen , um da auf Befehl und zum Nutzen des Kapitals
andere Menschen abzuschilachten .

" Der Soldat .denunzierte ihn ,
worauf die Anklage erfolgte . Genoss« Samms gab vor Gericht
ohne weiteres zu, daß er im Sinne der Anklage gesprochen hatte.
Rußland .

Ueberführung Rigaer Fabriken nach Kiew . Wie die rus¬
sischen Blätter übereinstimmend melden, -wird die Räumung der
Rigaer Fabriken sehr energisch betrieben-. Besonders stark be-
müht sich -die Stadt Kiew, die Rigaer Frbrikanten zu veranlassen,
ihre Betriehe in Kiew zu eröffnen , was auch gelingen soll.

Deutsche pollttk.
Zur neuen Kriegsanleihe .

Der ReichStagSabgear-dnete Arendt Kitt iw der „ Post"
lebhaft für eine Begebung der neuen - Kriegsanleihe zu 4>/^ Proz
statt wie bisher zu 5 Proz , ein . Er erwartet von dieser Herab¬
setzung des Zinsfußes einen - Aufschwung des gesamten Wirt¬
schaftslebens. Der Kurs aller älteren Reichs- , Staats - und Ge-
m-eindean-leibcu, aller Pfandbriefe und Schuldverschr«ibu-ngen
werde sich heben, die Reichsbank tverde nicht länger bei einem
Diskontsatz von 6 Vroz . bleiben können und diese Diskontherab¬
setzung erleichtere dein Erwerbsleben , namentlich dem gewerb¬
lichen- Mittelstand , di-e Tas -etn .sborechtigung. — Als Ausgabekurs
schlägt Arendt , im Hinblick ans den minder-en Zinssatz, W Pro¬
zent vor .

Die Kriegsgewinnsteuer .
Im KrtegsarrSschuß des hessischen Landtags stellte der

wationaWiderale Abg . Dr . Osann den Antrag , die Regierung
zu ersuchen, erstens , beim Vundesrat dafür einzutteten , daß be:
der Besteuerung der Kriegsgewinn « auf dem Wege des Per -
mögenszuwachses auch die juristischen Personen , Akdiengesell-
schasten , Gesellschaften mtt beschränkter Haftung und andere Er¬
werbsgesellschaften der Steuer unterworfen werden ; zweitens,
im Bundesrat darauf -hinzuwirken , daß von der Reichssteuer auf
die Kriegsgewinne auch den Cinzelstaateu ein- Anteil »ugewiesen
werde. — Der Antrag wurde einstimmig angenommen .

Freie Eisenbahnfahrt für Heeresangehörige .
In Ergänzung -der Bekanntmachung übe-' die freie Eisen-

bahnfahrt von Heeresangchörigen stellt das Kriegsministerium
nun noch ausdrücklich fest , daß die von Reichs wegen gewährte
Freifahrt sich nicht nur auf die aus dem- Felde komuvenden
Mannschaften, sondern auf all « Heeresa-ngehörigen erstreckt.

Verbot der „Berner Tagwacht " nud einer
französischen Broschüre.

Der kommandierende General des 8 . Armeekorps und- de»
Gouverneur der Feftu>ng Köln haben folgende Bekanntmachung
erlassen:

„Der Vertrieb der schweizerischen „Berner Tag¬
wacht " wird hiermit fiir den Bereich des 8 . Armeekorps un .
tersayt. Zuwiderhandlungen . . . werden- . . . mir Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft ."

Eine weitere Bekanntmachung derselben Stelle verbietet die
Verbreitung der bekannten Schrift der ftanzösischeu katholischen
Bischöfe : „Der deutsche Krieg und der Katholizismus "

, ver¬
öffentlicht unter Leitung von Da-iidrillart . Verboten sind auchdie „dazu gehörigen Albums mit »holographischen Illustratio¬nen". Etwa vorhandene Exemplare stiid zu beschlagnahmen - und
bei den- Polizeibehörden auszubeivahren "

. Zmotderhcmdlungen
Werden mit ArfängniS bis zu einem Jahre befttaft .
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Dienstag , den 17 . August 1915
ist etn aus 40 Wagen bestehender russiicher Militär -
zug kurz vor der Einfahrt in die Festung Brcsd -Lff«^
von einem deutschen Flugzeug angegriffen und d : :rä
Bomben schwer beschädigt worden . Zwe: der hch-
untergeschleuderten Bomben trafen die vordersten
gen , die v ö l l ig zerstört wurden . Die Zahl

’
i**

Toten wird nicht angegeben , ist jedoch sicherlich
bedeutend, da der Zug voll besetzt war .
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Nr . 190 .
Das Kriegsziel der Nationalliberalen .

Im RetchStagsgebäube tagte gestern der Zentralvorstand
der nationalliberalen Partei , der nach längeren Verhandlungen
mrt allen gegen zwei Stimmen die folgende Entschließung an .
T«rfmt :

„Der Zen-tralvorstand der nationoAibevaten Partei er¬
klärt in UeLereinstimmung mit den Beschlüssen des geschäftZ-
,führenden Ausschusses und der Landesvorsitzenden vom 16 .
Mai , daß daS Ergebnis deS jetzigen Krieges nur ein F r i e »
de n stin kann, der unter Erweiterung «nsrrer Grenzen im
Osten und Westen und Uebersee uns nrrlitärisch, politisch und
wirtschaftlich vor neuen Uobersällen sichert und die unge¬
heuren Opfer lohnt , die das deutsche Volk bisher gebracht und
bis zum siegreichen Ende weiter zu bringen entschlvsien ist.

Der Zen-tm -Ivarstcmd dankt fernem Vorsitzenden Bas¬
sermann einmütig und herzlich für seine vorn Ver¬
trauen der Gesamtpartei getragene Tätigkeit zur
Durchsetzung sein« nationalen Kriegsziel« . Der Zentralvor .
stand wird mit der gesamten Partei geschlossen hinter jeder
Regierung stehen , die diese Ziele mit ««beugsamer Festigkeit
verfolgt."

Diese Kundgebung deS nationalliberalen Zentralvorstandes
bringt nichts neues , nicht einmal das im Schlußsatz versteckt
enthaltene Mißtrauen gegen den Reichskanzler wirkt über¬
raschend . Wenn es auf die Nationalliberalen ankäme, müßte
halb Europa annektiert werden. Glücklicherweise haben die Na¬
tion«Illiberal cm über diese Frage nicht allein zu entscheiden .

* Bestätigung sozialdemokratischer SchuldepntationSmitglie-
der. Die Wahl der sozialdemokratischenStadtverordneten , Gen .
Dr . Silberstein und Utzky in Neukölln, ist von der Schulaufsichts¬
behörde bestätigt worden.

Vadische Politik .
Die Unterstützung der Kriegerfrane «.

Das GewerkschastSkartellin Freiburg hat dem badischen
Ministerinm das Gesuch unterbreitet , es möge im Bundesrat
für die Erhöhung -der an Kriegerfamilien zu gewährenden Un¬
terstützungssätze eintreben . Auf dieses Gesuch antwortete Mini¬
ster v . Bodman wie folgt : Soweit die den Familien in den
Dienst getretener Mannschaften genährten Unterstützungen rm
Einzolfalle nicht ausreichten , um die Familie vor Not zu schützen ,
ist es Sache der LieferungSverbände, eine entsprechende Erhöh¬
ung emtveten zu lassen . Die LieferungsveichLnde sind in dieser
Richtung wiederholt in eingehendster Weise belehrt worden.
Eene allgemeine Erhöhung der Mindestunterstützungen könnte
nur durch das Reich erfolgen . Ein Bedürfnis für eine solche
kann nicht anerkannt werden, solange die Lieferungsverbände
ihre gesetzlichen Verpflichtungen zu erfüllen in der Lage sind.
Dies war ffdensalls irr Baden bisher der Fall . Eine allgemeine
Erhöhung der Unterstützungen ist im übrigen viel weniger wich¬
tig, «üs eine sorgfältige Berücksichtigung der Umstände des ein¬
zelnen Understützungsfalles. Daß eine solche in Baden bisher im
allgemeinen in dem Sinne deS Gesetzes entsprechender Weise
erfolgte , beweist der Umstand, daß verhältnismäßig wenige Vor¬
stellungen hiermcgen an -das Ministerium gelangt sind . Ins¬
besondere auS der Stadt Frcibury sind Beschwerden in Einzel -
sällorr fast gar nicht zur Kenntnis gekommen.

Die Versorgung der Bevölkerung mit Zucker
in Baden .

Ein halbamtlicher Artikel der „Karlsruher Zeitung " bringt
eine Darstellung über die Maßnahmen der Regierung zur Steue¬
rung -der Knappheit an Verbrauchszucker. In dem Artikel 'wird
ausgeführt , diaß daS Ministerium deS Innern schon seit einiger
'Zeit dafür gesorgt Hot, daß der Bedarf des GrohherzogtumS an
Verbrauchszucker baldigst gedeckt werde. Die Zentraleinkauäs -
genossenfchaft hatte sich daraufhin auch bereit erklärt , die Ab¬
gabe von Zucker an die verarbeitende Industrie und größere
Händlerverbände zu vermitteln . Ferner traf daS Ministerium
Ende Juni mit der Zuckerfabrik Waghäufel ein Uebereinkommen,
vonach diese auf die Beschei-myung des Ministeriums , daß es sich
um die Beseitigung eines Notstandes handelt , einzelne Sen¬
dungen Zucker unmittelbar an Handelskammern oder Kommu-
neckverbände liefert 1

Die Handelskammern oder Kommunalverbände , die auf
-diese Wolfe Lieferungen erhielten , mußten sich verpflichten, dafür
Sarge zu tragen , daß der Kleinhandel bei dem Vertrieb -der
Lieferung nur einen Zuschlag von 2 Pfg . auf das Pfund
nimmt und daß bei dem Verkauf des Zuckers eine übermäßige
Eivdeckuny Einzelner ausgeschlossen bleibt. Ban diesem Abkom-

wurde in zahlreichen Fällen Gebrauch gemacht. Das Mim»
sterium hat femer die Bezirksämter mit eingehender Weisung
versehen, wie auf Grund der Großhandelspreise die Rlein-
homhelspreise für Zucker zu berechnen sind und die Bezirksämter
beauftragt , sofern hiernach übermäßige Preise verlangt werden
nnd >Verhandlungen mit den Beteiligten zu einer freiwilligen
Herabsetzung der Preise nicht führen , Höchstpreise festzusetzen ,
sowie gegen übermäßige Forderungen im Einzel falle vorzugehen.

Cinstelle« von Kriegsaushilfen bei der Eisen¬
bahnverwaltung .

Es hat großes Mißfallen erregt , daß die Dienststellen un-
iever -Eisembvhnvmwaltnng vielfach bei der Einstellung von weib¬
lichen ArbsitÄräften als KriegSauShilfe Angehörige von
De -amten bevorzugtem, während bedürftige Bewerberinnen
»st ohgewiesen wurden . So sollen insbesondere auf Delegra»
pheaämter>ni fast ausschließlich Beamtentöchter Verwendung ge¬
struden haben . Denn auch zu Beginn deS Krieges ein solches
Vevfahren gerechtfertigt sein konnte , weil man die Kräfte da
nahm, wo man sie schnellstens erreichen konnte, so ist «ine Be-
vorzngung dieser nichtbedürstigen KriegSauShilfen für die ganze
KvivMniuer dom sozialen Standpunkt aus nicht zu billigen.
DaS vaterländische Gefühl sollte Beamte , die zurzeit ihren vollen
Gehalt beziehen, abhcolten, -mit ihren Töchtern bedürftigen
Frauen und Mädchen die Erwerbsgelegenheit zu versperren.
Statt dessen -drängen diese Beamte , wie wir hören , die Geneval-
direktion, die Bezüge ihrer Töchter noch zu erhöhen, bloß um
'Geld für Sparkassen flüssig zu machen und dies in einer Zeit,
wo Angehörige von Invaliden , von stellenlosen Kaufieuten ,
Mtwen - usw. bvotkoS sind. Bei vielen mittleren und höheren
Beamten steht eben die „Jchfrvge" auch -im Kriege an erster
Stelle . DaS genauer dorzulegcn wird man sich bis nach dem
Kriege gedulden müssen . Jedenfalls kann «s nur begrüßt wer¬
den, wenn fdlchen Machenschaften entgegengetreten wird und
wenn die Generaldivektion solchen Herren das Gewissen schärft.

Ein Mißstand ist eS auch , daß vielfach daS Freiwerden von
solchen und ähnliche Stellen den Stellenswchenden durch die
DcrgeSzeitungei , erst bekannt wird , wenn bereits diese Posten
durch Nichtbedürftige -besetzt sind . Wenn eS Tatsache ist, daß die
Genevolldirektion -die Bekanntgabe der Fra neneinstellung in der
Veffent-Iichkeit unter Zuhikfenahrne der Zensurbehör-de zu ver¬
hindern suchte , so wäre dies zu verurteilen , weil dadurch die
Herstellung wirklich Bedürftiger hintongehalten würde.

TWÄMtder oderfteiHeereMDg
Grosses Hauptquartier , 16. Aug ., vormittags .

(WTB . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Ammerzweiler (nordöstlich von
Tammerkirch) brach ein französischer Teilangriff vor un¬
seren Hindernissen im Feuer zusammen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v . Hindenburg .
Bei weiteren erfolgreichen Angriffen gegen die vorge-

schobenen Stellungen von Ko w n o wurden gestern
1730 Russen (darunter 7 Offiziere)

gefangen genommen.
Der mit dem erfolgreichen N u r z e c - Uebergang ange¬

bahnte Durchbruch der russischen Stellungen gelang im
vollen Umfange . Dem von der Durchbruchsstelle aus¬
gehenden Druck und den auf der ganzen Front erneut ein-
setzenden Angriffen nachgebend, weicht der Gegner aus
seinen Stellungen vom Narew bis zum Bug . Unsere ver¬
folgenden Truppen erreichten die Höhe von Brausk .

Aeber 5000 Gefangene
fielen in unsere Hand.

Bei Nowv - Georgiewsk wurden die Verteidiger
weiter auf den Fortgürtel zurückgeworfr« .

Heeresgruppe des G eneralfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

Der linke Flügel erzwang in der Nacht den Uebergang
über den Bug westlich von Drohiszyn .

Nachdem Mitte und rechter Flügel am gestrigen Vor-
mittage Losice und Miendrzyrzec durchschritten
hatten , stiessen sie an den Abschnitten der Toezna und
Klnkowka ( zwischen Drohiszyn und Biala ) ans er-
neuten Widerstand ; er wurde heute bei Tagesanbruch öst-
lich von L o s i c e durch den Angriff schlesischer Landwehr
gebrochen . Es wird verfolgt .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v . Mackensen .

Die Verfolgung wurde fortgesetzt; Biala und Sla -
w a t y s z e sind durchschritten.

Oestlich von W l o d a w a dringen unsere Truppen auf
dem Ostufer des Bug vor.

Ober st e Heeresleitung .

Der östmeichisch -miMschr Taivderichi.
Wien , 16. Aug . (WTB . Nicht amtlich.) Amtlich

wird verlautbart , 15. August , mittags :

Russischer Kriegsschauplatz .
Im Raume östlich des Bug nahm die Verfolgung der

Russen raschen Fortgang . Die im Zentrum der Ver¬
bündeten vordringenden österreichisch -ungarischen Kräfte
hefteten sich dem westlich Biala über die Klikawka
weichenden Feind an den Fersen . Die Divisionen des Erz¬
herzogs Josef Ferdinand nahmen abends unter
Kämpfen de» Raum südlich und südwestlich von Biala ,
überbrückten in der Nacht die Krzna und überschritten
sie heute ftüh . Feindliche Nachhuten wurden , wo sie sich
stellten, angegriffen und geworfen .

Truppen des Generals v. K o e v e ss drängten den Geg
»er über die obere Klikawka zurück. In der Gegend
von Biala und gegen Brest - Litowsk hin sieht man
zahlreiche ausgedehnte Brände .

Bei Wladimir - Wolinsk , wo wir an mehreren
Stellen aus dem östlichen Bug -Ufer festen Fnss gefasst
haben und in Ost - Galizien ist die Lage unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H ö s e r , Feldmaxschalleutnant .

Bo« westlichen KriegsschWlaz.
Der französische Bericht.

Paris , 16. Aug. Amtlicher Bericht von gestern nachmittag
3 Uhr : In - der Nacht gegenseitige Beschießung, besonders heftig
im Artois im Abschnitt bei Souchez , bei Reclincourt , in der
Champagne beim Schcmzwerke von Beau Sejour , -in Loth¬
ringen im Gebiet von Letmtrey und Reilion . Zwischen der
Oise nnd der A i s n e brachten wir nördlich von Poisaleine
eine Mine zur Explosion und besetzten nach heftigem Nahkampf
den Trichter . In den Argonnen Kampf mit Bomben und
Petarden bei Courtchausse nnd Fon-tvain -e-aux-Carmes . In den
Vogesen im Falle- Gebiet explodierte eine deutsche Mine aus
der Höhe 607 südlich von Suffe, ohne Verlust oder Schaden an¬
zurichten. Eine Gruppe von 18 Flugzeugen- kwmbardiert-e einen
deutschen Schuppen und Niederlagen im Spada -Tale . 108 Bom¬
ben wurden auf die Ziele abgeworfen . Alle Flugzeuge sind un-
versehet heimgekehrt.

Paris , 16. Aug. Amtlicher Bericht von gestern abend 11 Uhr:
Der Tag war auf der ganzen Front ruhig . In den Argon -
ne n unterbrach das Eingreifen unserer Artillerie die feindliche
Beschießung im- Corricha-ussa und Fontaine -aux -Cavmes . In
dem Abschnitt von - Bagatelle veranlaßte die Explosion einer
Mine einen Kampf um -den Besitz des Erdtrichters , der in un¬
fern Händen- blieb . Der Feind warf einige Granaten - auf weite
Entfernung auf die -offene Stadt Montidier . Unsere M>-
wehchatterien brachten sein Feuer zum Schweigen. Um ander -
seW die Beschießung von Saint Die und unsere» Lagers am
Wettstein (westlich vom Lingekop) zu beantworten , beschossen wir
den Bahnhof von Markrvch und IwS deutsche Lager von Barren «
stall .

BM Wichen KrieMchmM
Erfolgreicher Angriff eines deutschen Flugzeugs auf einen

russischen Militärzug .
Berlin , 16 . Aug . Die „Nati -onalzeitung " meldet aus

K-o^penh -a-gem : Wie aus Petersburg gemeldet wird ,

Die polnischen Schützen.
Berlin , 16. Aug . Polnische Blatter melden, wie der

„L. -A .
" über Basel erfährt , daß bereits ! l e i n e A d t e i -

kungen der polnischen Schützen in War -
schau gebildet wurden . Der Warschauer „Kryer Na-
r-odlvy " begrüßt sie mit den Worten : Mögen tausende
eurem Beispiel folgen — und der Traum der II nah .
häng i- gk eit Polens wird sich verwirklichen.
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Bevorstehende Aenderungen in der russischen Oberste«
Heeresleitung ?

Berlin , 16 . Aug . Die „Nationalzeitung " meldet aus
Petersburg : Von der ständigen Konferenz hohe :
Militärs in Petersburg werden für die nächsten Tag«
wichtige Entscheidungen erwartet . Gut unter-
-richtete Persönlichkeiten wollen wissen , daß der Z a r einen
Wechsel in der Ob er st en Heeresleitung wünscht.
Aufgrund dieses Planes soll sich das russische Heer bis zum
Frühjahr defensiv verhalten und sogar noch weitere
Landesgebiete den deutschen und österreichisch -ungarischen
Truppen überlassen. Im Gegensatz hierzu wünscht der
Generalissimus , Nikolai N i k o l a j e w i t s ch , an ein«
Stelle der Front noch einmal den Versuch einer groß ange-
legten Offensive .

In Kami zur See.

Bo« BMm-KrieMWlas.

Der russische Rückzug.
WTB . Kopenhagen, 16 . Aug . (Nicht amtlich.) Nach

„ Politiken " haben die Russen nunmehr ihren Rückzug bis
zu der Stellung vollzogen, wo sie in Aussicht nahmen , das
Heer neu zu organisieren , mit neuer Organisation zu der-
sehen und von neuem zur Offensive überzugehen-. Dn
große, für die Entscheidung des Krieges gleich bedeutun^ -
volle Frage ist nunmehr , ob die Russen jetzt wirklich diese
Linie verteidigen können, oder xrneut zum verhäng ,
nisvolken Rückzug gezwungen werden, denn hint«
Brest - Litowsk ' liegen bekanntlich di« große«
Rokitnofümpfe , aber selbst, wenn die Russen di«
neue Stellung -halten sollten, so ist doch zu bedenken , daß
es nur ein stark geschwächtes Heer ist , das zurückkehrt
Um den Rückzug zu decken , mußten die Russen ihre besten

'
Truppen und besonders die Garde einsetzen . Ob sie di«
nötige Zeit zur Reorganisierung finden werden, ist schr
fraglich. Vorläufig deutet noch nichts darauf hin , daß
die deutsche Angriffskraft sich verblutet ' habe ; denn seW
in Kurland sind die Deutschen wieder zur Offensive über¬
gegangen.

Der russische Bericht.
WDB. Petersburg , 16. Aug. ( Nicht amtlich.) Die

Mitteilung des Großen Generalstabes besagt : In der Gsgerl-"

von Riga keine Veränderung . In den Richtungen JakobsstM
und Dü -noburg nahmen die Kämpfe am 13. und 14. August cm
Heftigkeit zu . An der Front zwischen Narew und Bug habetj
wir hartnäckige Angriffe der Deutschen erfolgreich zurückgeschW
gen . Am linken User des Bug ergriff der Feind am 13. und
14. August eine kräftige Offensive gegen unsere -Stellungen längt
der Eisenbahn Siedl «z—Lukow. Wir hielten diese Bewegung
auf , machten am 14. August 800 Deutsche und Oesterweicher zu
Gefangenen und nahmen einige Maschinengewehre. In Now><
GeovgiewSk wurden die Befestigungen vom Feinde , -der auch eil«
Reihe von Teilangriffen gegen verschiedene Sektoren der Fest¬
ung unternahm , mit schweren - Geschützen beschossen. Der An¬
griff wurde allgemein zurückgeschlagen . Auf dem rechten Ufer
des Bug keine wesentlichen Veränderungen . Au der Zlota-Lipa
südlich von Lujunow haben unsere Vorhuten am 13. August eine
glücklich verlaufene Erkundung gegen die Deutschen unternom¬
men , ihre AninäherungShin-dernisse zerstört und zwei Reihen
Schützengräben weggenmnmen, deren Verteidiger niedevgemacht
wurden . Aan Dirjestr fanden am 13. August und in der folgen¬
den Nacht in der Gegend der Strhpa -Mündung und an der
Ziota -Mündung Teilkämpfe statt , die die Oesterveicher mit star¬
kem Feuer der Feld- und Festungsgeschütze begleiteten.

Ein Opfer unserer U.-Boote .
WTB . Chvistijanjk, 16 . Aug . (Nicht amtlich.) Der

Christianiaer Dampfer „Albes" mit Grubenhölzern von
Archangelsk n-ach England unterwegs , ist am Sonntag bei
Stat torpetiert worden. Die Mannschaft erhielt Zeit , in
die Boote zu gehen und lief im Orm -esund ein . Das
Schiff war mit 3600 Kronen , die Ladung mit 107 000
Kronen gegen Kriegsgefahr versichert .

Der Kampf um die Dardanellen .
WTB . Konstaptinopel , 16 . Aug . (Nicht amtlich.) Das

Hauptquartier teilt mit : Auf der Dardanellensront setzte
der Feind , der seit dem 6 . und 7 . August fünf neue
Divisionen landete , diese Kräfte ein, um unsere
Stellungen zu beherrschen. Dank des heldenmütigen
Widerstandes unserer Truppen und ihrer Gegenangriffe
errang der Feind keinErgebnis , trotzdemerdi «
Hälfte dieser neuen Kräfte dabet verlor .
Er hält sich nur auf den Uferabhängen . Am 16 . August
warfen wir in der Umgebung von Anasarta einen
feindlichen Angriff mit bedeutenden Verlusten für den
Gegner zurück. — Wir fingen einen Hauptmann und
einige Soldaten und erbeuteten zwei Maschinengewehre
sowie eine Menge Gewehre . Unsere Truppen besitzen
gegenwärtig überall Stellungen , die die feindliche Stel¬
lung beherrschen . Unsere Artillerie traf vor A r i B u r n n
ein feindliches Torpedoboot , das sich brennend entfernt«.
Bei Sedd - ül - Bahr brachten wir aus unserem
rechten Flügel 2—3 Meter von den feindlichen Gräben
entfernt eine Mine zur Explosion, durch die die feindliche
Stellung mit ihren Minenwerfern und Drahtverhauen
zusawmenstürzte. Der Feind antwortete die ganze Nacht
mit einer erfolglosen Vergeudung von Munition . — Aus
den übrigen Fronten nichts von Bedeutung .
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Nr. 190 .
Der türkische Bericht.

MW . Konstantinopel, 16. Aug. ( Nicht amtlich.) Unter
pxm 15. AuHust abends teilt das Hauptquartier von der Kau
strsusfvo-ut folgendes mit : Die Stadt Wan war von russische:
und armenischen . Banden angegriffen worden. Ihre schwache
Besatzung hatte die Stadt nach einem Attägigen Widerstand bei
Ankunft russischer Verstärkungen geräumt . Am 11 . August
hoben unsere Truppen die Stadt wieder besetzt. Die Banden
nnid die russischen Truppen wurden gezwungen, sich zurückzu-
-iehen und verwüsteten auf ihrem Rückzuge die Umgebung. An
jer Dardanellenfront wiesen wir nördlich von Ari Burnu am
14 . August einen neuen Angriff des Feindes in der Ebene von
Anasorta gegen unfern rechten Flügel zurück . An den ander ::
fronten nichts von Bedeutung .

Irr Krieg mit Mlie».
Österreichischer Bericht.

An der Tiroler Front erösfnete gestern die feind
liche schwere Artillerie nach längerer Pause wieder das
Feuer gegen unsere Werke und zwar insbesondere gegen
jene am T o n a l e - P a ß und aus dem Plateau von L a
p o r o n e und F o l g a r i a.

Angriffsversuche italienischer Infanterie an der To
nale - Straße und auf die P o h e n a - Stellung süd
westlich Schluderbach und im Dreizinnen . Gebiet
wurden abgewiesen .

Ebenso scheiterten an der küstenländischen Front er.
neuerte Angriffe des Feindes .

Im Gebiet südlich des K r n wurde ein Vorstotz gegen
den vorspringenden Teil des Plateaus von D o b e r d o
abgeschlagen .

Der stellvertretende Chef des Generalstabs :
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

Ereignisse zur See .
Eines unserer Seeflugzeuge belegte am 15. Aug .

irachmittags vier Küstenforts von Venedig mit Bom¬
ben, von denen Me mit Ausnahme einer einzigen inner
halb der Werke explodierten . Von 5 zur Verfolgung star¬
tenden feindlichen Fliegern wurden 2 beim Aufstieg durch
Maschinengewehrfeuer zur Ilmkehr und zur Landung ge¬
zwungen. Zwei gaben die Verfolgung nach einiger Zeit
auf, während der letzte feindliche Flieger unserem Flug¬
zeug bis in die Nähe der istrianischen Küste folgte , wo er,
vhne Erfolg erzielt zu haben, umkehren mutzte . Unser
Seeflugzeug ist trotz heftiger Beschietzung durch die feind¬
liche » Kriegsschiffe und Forts wohlbehalten eingerückt.Laut den amtlichen italienischen Veröffentlichungen ist
bnser „U 3" am 12. August in der südlichen Adria ver¬
senkt worden . Nur 2 Offiziere und 11 Mann des Un
terseebootes wurden gerettet und gefangen genommen.

Das Flottenkommando .

Der italienische Bericht.
Rom, 16 . Aug. Kriegsbericht von gestern : Jnr Etschtale

versuchte ein feindlicher, mit kleinkalibrigen Kanonen und Ma¬
schinengewehren bewaffneter P -a-nzerzug einen Vorstoß gegen dieStation Serravalla , wurde aber leicht zurückgescbkögen.Kleine Angriffe gegen unsere Stellungen <mn Monte M -ag -
g i o auf der Hochebene nordöstlich A r si e r e hatten dasselbe
Schrckso>l. Im Popena - Tale stürmte der Feind mit star¬ken Kräften - gegen die von uns jüngst eroberten Stellungen ,mußte indessen nach lebhaftem Kampf und großen Verlusten
zurückweichen. Im Se tental wurde am 13. August vondm feindlichen Spervarbe -iten aus unser Artilleriefeuer nichtmehr erwidert . Die Infanterie wurde daraufhin weiter vor« fchoben und rückte bis zum Abhang des Seikofel s und desGroda Ressa vor. Desgleichen vermochte unsere, vom Feuerunserer schweren Feldbatterien unterstützte Infanterie in der
Flitsch - Niederung und im Monte Nero - Gebier
merkkiche Fortschritte zu erzielen . Gegen den äußersten linken
Flügel unserer Stellungen südöstlich Monfalcone wurde voneinem mit -leichter Artillerie bewaffneten Panzerzug ein Angriffversucht, der erfolglos blieb.

Sonjiige KriegrmnhrWe ».
Schlechte italienische Weinernte.

WTB . Bexn, 16 . Aug . (Nicht amtlich.) Die italie¬
nische Weinernte wird sich, wie der „Bund " nach dem

Sole " meldet , dieses Jahr voraussichtlich zu einem
nationalen Unglück gestalten. Nach den bisheri¬
gen Feststellungen wird die gesamte Weinernte höchstensM Millionen Hektoliter gegen 43 Millionen Hektoliter im
.Vorjahre betragen . Am schlimmsten betroffen ist Apulien ,nur 20 Prozent der vorjährigen Ernte erzieü werden.
Niederlage der Serben in Nordalbanien und Rebellion

gegen die Montenegriner .
Schweizerische Grenze, 16 . Aug . Laut „Giornale«Jtalra " wurden die in Nordalbanien vorgehendenSerben verschiedentlich von den Miriditen geschla »

8 e n und von ihnen verfolgt . Die Miriditen rücken
Segen Ale s s r o vor . Verschiedene einheimischeStämme rebellieren gegen die Montene¬griner , die bei SI a k unterlagen . Aus eine An¬lage des montenegrinischen Befehlshabers in Cetinje ,

. das er beginnen solle , da der Versuch , die Bevölkerung zusniterj -ochen. gescheitert sei , schickte die Regierung einen
Unterhändler ab . König Nikita erklärte Notabeln ,Skutari würde Hauptstadt von Montenegro .

Verlegung des internationalen Gewerkschaftsbureaus ?
WTB . Paris , 16 . Aug . (Nicht amtlich ) Die augen-

tlicklich in Paris weilenden Delegierten der englischen
^rade Union besprachen am Sonntag mit Mitgliedern der
Konföderation gönöral de Travoille die Frage der Ver-
xgung des internationalen Gewerkschaftsbüros von Ber-
^ noch Bern . Die Verlegung , die von den französischen
^ o englischen Gewerkschaftlern gefördert wird , wurde
grundsätzlich beschlossen .

Eine Kundgebung englischer Frauen .
. WTB . London, 16. Aug . (Nicht amtlich.) Gesternr *™ hier eine Kundgebung von Frauen statt , in derMrn die Pegierung protestiert wurde . Die Frauen
^ gen Banner mit Aufschriften wie z. B. : Weg mit der^ Mutung ! Kann die Frau die Arbssten̂ der Männer

Dienstag , den 17 . August 1915 .
tun , müsse sie auch den Lohn der Männer erhalten . FrauDespard , die Schwester des Generals F r e n ch , hielteine Rede , in der sie sagte : Während! England das preu¬ßische System in Flandern bekämpft, müsse man dafürsorgen, baß England nicht selbst preußische werden und die
Frauen nicht als Notbehelf benutzen , indessen die Männer
weg seien . Sie hoffe, die Frauen würden sich nicht ohneProtest in das Nationalregister einschreiben . SylviaPankhurst sagte, sie werde das Register nicht aus¬füllen , denn es handle sich lediglich um eine Liste , umbillige Arbeitskräfte zu erhalten .

Drohender Bergarbeitcrkonflikt in England .
WTB . London , 16 . Aug . (Nicht amtlich.) Reutermel¬dung . Gestern wurde in einer Anzahl Bergarbeiterver¬sammlungen in l̂ üdwales der Unzufriedenheit darüberAusdruck gegeben, daß die Ausarbeitung des neuen Lohn¬abkommens sich verzögere . Eine Konferenz über eine aber¬malige Arbeitseinstellung werde in Aussicht genommen.

Die englische Registrierung .
WTB . London , 16 . Aug . (Reuter .) Gestern war der

Registrierungssonntag . Die ganze Bevölkerung des Ver¬einigten Königreichs füllte die nationalen Registrierungs¬karten aus , die in der letzten Woche von einer ArmeeFreiwilliger ausgeteilt worden war und gestern eingesa-m-melt wurden . Die hierfür bestimmten Beamten sahen sichallen möglichen Schwierigkeiten gegenüber besonders beiLeuten , die in Hausbooten im Kanal , oder in Fracht¬schiffen wohnen . Für Juden waren besondere Formu¬lare ausgegeben und jüdische Dolmetscher eingestellt wor¬den. Die 2000 belgischen Flüchtlinge in Earlcour "
wurden gleichfalls registriert . In einigen Fällen wurde
gegen die Registrierungsbeamten Gewalt angewendet . InBirmingham wurde ein Mann zu einem Monat Zwangs¬arbeit verurteilt , weil er den Schutzmann, der ihm dasFormular gebracht hatte , geschlagen hatte . In L u r g a n(Grafschaft Armagh ) empfing , ein Mann die Polizeimit Revolverschüssen, verbarrikadierte sich im Haus undmußte zwei Tage lang belagert werden . In Glasgow ,wo mau die Registrierung benutzte , um bei Männern immilitärpflichtigen Alftr Stimmung für den Eintritt indie Armee zu machen , traten hunderte im letzten Augen¬blick in die Territorialarmee ein . Viele heirateten amSamstag , ehe sie die Rekrutierungsformulare ausfüllten .

flns der Partei -
* Der sozialdemokratische Verein für Zwickau ( Sachsen)nahm . am Mittwoch Stellung zur K-riegskredi-t- und Budget-bewilligungSfvage und den damit zusammenhängenden Vor¬gängen tu der Partei . Nach einem Referat des Bezirksfekr-etärsGen. Rich . Meier gelangte folgende Resolution gegen! pxeiStimmen zur Annahme :
„Die am 11 . August 191b in Zwickau tagende Mitgliederver¬sammlung des sozialdemokratischen Vereins für den 18 . säch-siscken Reichstogswahlkreis erklärt ihre Uebereinstimmung -mitdem Verhalten -der Mehrheit der Reichstagsfraktion , des Partei¬vorstandes und -des Parteiausschusses in der Frage der Bewilli¬gung der Kriegskredite und des Kriegsbudgets . Die Versamm¬lung erkennt weiter die Bemühungen des Parteivorftoudes zurHerbeiführung eines baldigen Friedens an und erwartet weitereTätigkeit nach dieser Richtung. Sie erwartet weiter , daß dieFraktion die Freigabe der Diskussion .der Kriegsziele verlangtund gegen weitere KriegSkredite -dann stimmt, sobald Eroberun¬gen! gls Kriegsziele erkannt sind. Die Versammlung hält inder gegenwärtigen schweren Zeit die Einigkeit und Geschlossen¬heit der Partei für notwendiger als je und verurteilt die ver¬giftende Tätigkeit jener Anhänger -der Parteimi -uderheit, die,in Sondergruppen organisiert , die Partei im In - und Auslandein Flugblättern ! und Preßartikeln schmähen - und henabsetzeri.Ferner erwartet die Versammlung von der Reichstagsfraktion,daß sie mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln von der Re¬gierung fordert , der wucherischen Ausbeutung -des Volkes durchge-wiss-enlose Spekulanten Einhalt zu gebieten.

"
* Drei Monate Gefängnis wegen Aufreizung . Am Freitagfand vor der Elb er seid er Strafkammer die Verhandlunggegen- unfern Genossen, Redakteur Otto N i e b u h r , wegen ! deribekanm-ten- Friedens -Nummer der Monatsschrift „ Morgenrot "

statt . Die Oeffentlichkeit wurde ausyefchlossen . Nach mehrstün-
-diger Verhandlung beantragte der -Staatsanwalt 1 Jahr 3 Mo¬nate Gefängnis und sofortige Verhaftung . Das Gericht ver¬urteilte Gen . Niebuhr wegen. Aufreizung und Vergehen gegendie Verordnung des Generalkommandos über die Vorlegung vonZeitschriften zu drei. Monaten Gefängnis . Die weitere Anklagegegen Niebuhr aus Aufforderung zur Insubordination - hat dasGericht fallen lasten.

* Der 4. württembergische Wahlkreis ( Böblingen-Leonberg)
scheint den Rekord zu erreichen unter den - Kreisorgcmifaticmen
Deutschlands hinsichtlich der Einberufung der Parteimitglieder .Dis Ende Juli waren von>1900 Mitgliedern , die bei Kriegsbeginn
gezählt wurden , nicht weniger als 1922 zum Heeresdienst ein¬
gezogen . Vorhanden find noch 414 zahlende Parteimitglieder ,die auf -der Kreisverfammluny durch 35 Delegierte vertreten
waren . Fu -der Aussprache über die Par -teidrfforenzen -wurdeden Maßnahmen des Landesvorstandes allgemein zugestimmr.
Gegen zwei Stimmen fand folgende Resolution, Annahme :

„Die Kreisversammlung hält es als Hauptaufgabe der
Genossen, die einheitliche Organisation der württembergtschen
Sozialdemokratie zu wahren . Sie bedauert die parteizerftürende
Tätigkeit der ausgeschiedenen Gruppe in Württemberg und for¬dert die Genossen auf , allen Versuchen einer Parteispaltung enr-
chieden entgegenzutreten . Die Versammlung erklärt sich mit
der Haltung der Fraktion zum Krieg einverstanden und spricht
derselben ihr Vertrauen aus .

"
* Heft 20 der „Neuen Zeit" vom 13. August 1915 hat fol¬

genden Inhalt : S . Rudnianskh : Das Königreich Polenam Vorabend des Krieges . — Wilhelm Kolb : Tie Sozia :--demokratie am Scheidewege. — Heinrich Cunow : Vom
Wirtßhaiftsmarkt . — Siegfried Weinberg : Kriegsnot -
gesetzgebung . — Literarische Rundschau : S . P . Phocas -Cosme-
tatos . Au lendemaiu des guerres balkaniques (Am Tage nachden DalLcmkri -ogen) . Dr . Hermann -Schmidt : Das Eifeubahn-
wesen in der asiatischen Türkei . Dr . Eduard Palyi , Chefredak¬teur : Deutschland und Ungarn .

Gerichtszeitung.
* Karlsruhe , 13 . Aug. Sitzung der Ferien st r -afkam -

mer I . Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dr . Reiß ; Ver¬treter der Staatsanwaltschaft : Astessor Dr . Wörter .
Der Monteur Heinrich Haas aus Eltville kam mit einem

Freunde , dem Taglöhver Schwartz, aus Frankfurt a . M . zuFutz-Herrmgewcmdert. Hier ' ni-ietetK «rötzch unter -der falschen
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Angabe, er sei Monteur bei -der Allgemeinen Elektrizitätsgefell-'
schaff, ein , ließ sich einige Tage lang das Frühstück geben und
ließ sich außerdem unter falschen V-orspiegelungen von der -Zinr-mervermieterin ein Darlehen von 10 Mark geben. Die Zim-
mervermieterin veranlaßte er dadurch, ihm Kredit zu gcwäh.ren , daß er ein Schreiben vorlegte, wonach die A.E.G . , In »
gemeurbureau Karlsruhe , sich verpflichtete, für die Schuldendes Haas aufzukommen . Das Schreiben war von -Schwachgefälscht . Nachdem Haas einige Zeit hier gewohnt hatte , ver¬
schwand er , ohne seinen Verpflichtungen nachzukommen . WeyenBetrugs und Urkundenfälschung wurde Haas unter .Einrechnung einer Vorstrafe von 1 Monat Gefängnis zu 2 Mo¬naten Gefängnis verurteilt »

Der Möbelpacker Leonhard Leßle aus Aalen ist ein viel¬
fach vorbestrafter Betrüger . Seine letzte Strafe lautete auf1 Jahr 3 Monate Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverlust . Diese -
Strafe hatte Leßle am 19. Mai verbüßt . Am 20. Mai beganner bereits wieder mit einer Reihe von Betrügereien . Unter der!Angabe, er käme aus einem Heidelberger Lazarett , er sei dort -
gelegen, nachdem er durch sieben Granatsplitter verwundet wor¬den sei , er habe für seine Taten das Eiserne Kreuz erhalten,er werde eine Entschädigung von 45 000 DA. bekommen , under stehe hier in Arbeit , mietete er sich bei einer Zimmervermie-terin ein. Nachdem Leßle eine Zeitlang bei der Zimmervermie¬terin gewohnt hatte , verschwand Leßle, ohne zu zahlen. An ver¬
schiedenen andern Stellen machte Leßle es ähnlich. Das Ge¬
richt verurteilte ihn zu 8 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Mo¬nat Untersuchungshaft .

Der Heizer Peter S t ö h r aus Neckarau hatte sich in einer
Wirtschaft zu Scheuern am 30 . Mai geäußert : „Was wollt ihrdenn mit dem Kronprinzen ? Der Kronprinz hat ja vor seineneigenen Leuten durchgehen müssen .

" Er versuchte später seinenWorten die Deutung zu geben, als habe er sagen wollen, der
Kronprinz sei Chef eines englischen Regiments , bei dem er sichjetzt nicht mehr sehen lassen könne. Da ihm das Gegenteil nichtbewiesen werden konnte, wurde Stöhr freigesprochen .Die jugendlichen Dag-löhner Gg . Hoffmann und WillyHäßler , beide aus Ludwigshafeu , stahlen hier zwei Fahr¬räder im Werte von je 80 Mk. und in Bruchsal Fahrradgeyen-
stände. Hoffmann ist bereits vorbestraft . Er wurde heutewegen mehrfachen Diebstahls zu 4 Monaden -Gefängnis , abzüg¬
lich 6 Wochen Untersuchungs-Haft , verurteilt . Häßler erhielt eine
Strafe von 5 Wochen Gefängnis .

* Waldshut , 18. Aug. Wegen Gefährdung eines Eisenbahn¬transports wurde der Anwärter für Weichenwärterstellen JosefMüller aus Grimmelshofen zu 50 Mk. Geldstrafe oder zehn .Tagen Gefängnis verurteilt . Müller hatte am 14. Juni -auf -der-Station Epfenhosen eine Weiche falsch gestellt. Dadurch ent¬gleisten zwei Wagen eines Personen -zuges und ein Wagen fiel '
um. Fünf Reisende wurden le-vcht verletzt .

„Eine Laus in den Pelz gesetzt." Boi der Hopfenernte deS
vergangenen Jahres war der Landwirt B . aus Hunspach sounvorsichtig, einige Zigeuner als Gelegenheitsarbeiter einzu¬stellen und diese in das eigene Haus auszunehmen . Die Laus /die er sich damit in den eigenen Pelz setzte, machte sich spätersehr unangenehm bemerkbar . Bei -dieser Gelegenheit wurden
nämlich die Korbmacher mit den häuslichen Verhältnissen desB . -vertraut und sie beobachteten auch , wo -dieser sein Geld aus -,zubewahren pflegte. Bald nach ihrer Entlassung aus der Ar¬beit kehrten drei der Zigeuner in die Gegend von Hunspach zu¬rück , darunter -der 23 Jahre alte Korbflicker Eduard Schmitt,schlichen sich in das ihnen wohlbekannte Anwesen des B„ ver¬
steckten sich aus dem Heuschober und warteten ab, bis B . mit
seinem Gesinde den Hof verließ , um aus den Kartoffelacker aus»
zurücken . Darauf stiegen sie durch das offene Küchenfenster indas Haus und gelangten durch gewaltsames Erbrechen allerTüren in -die Wohnstube, wo sie aus einem Schreibtische einen
Geldbetrag von über 1000 Mark , ferner drei wertvolle Uhrenund zwei Ringe im Gesamtwerte von gegen 600 Mark entwen¬deten. Sie ließen sich noch im Keller bei Schinken und Wein
gut sein und konnten sich ungehindert mit ihrer reichen Beuteentfernen . B . hegte sofort Verdacht auf die seinerzeit alsHapfenzupfer beschäftigten Zigeuner und es gelang auch den
heutigen Angeklagten in Karlsruhe im Besitze von 200 Markdes gestohlenen Geldes festzunehmen. Die beiden anderen In¬dividuen treiben sich unter falschem Namen in der Welt umher..Schmitt bestritt , persönlich am Diebstahl teilgenommen zu,haben. Die beiden anderen hätten sich von ihm entfernt, umBrot und Wurst in Hunspach zu holen und eine Geige a-bzu -
setzen. Von einem Diebstahl will er jedoch nichts wissen. Dcckei
mußte er aber zugeken, daß die ihm bei der Verhaftung abge-nommenen 200 Mark von -dem Diebstahl herrührten . Nach seinereigen -en Angäbe war er der Hehlerei schuldig . Mit Rücksicht aus .-den schmählichen Vertrauensmihbrauch und das gemeingefähr¬liche Vorgehen wurde Schmitt zu 2 Jahren Gefängnisund 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Gefallene Badener-
Den ßeidenfod fürs Uattflu *

starben :
Erf . -Ref. Kaufmann Paul Fischer von Karlsruhe .Ers .-Ref. Heinrich R u h l von Mannheim . Oberkriegs¬gerichtsrat , Staatsanwalt Eugen Meier , Ritter desEiftrnen Kreuzes , von Heidelberg . Adolf Lang vonWittlingen . Musk . Erwin AuberIe von Furtwangenund Ludwig Scher de l von Radolfzell.
Kriegsf -reiw . Schulkandi -dat Heinrich Sitzler vonKarlsruhe . Unterlehrer Joseph Waldfchütz vonWinzenh-ofen bei Boxberg . Gefr . Postafsi-stent RichardV i e r n e i s e l von Lauda . Oberlt . Wolfgang W i l f e r,Ritter des Eisernen Kreuzes ; Off .-Stellv . stud . Phil. Mar¬tin Käthe ; Regierungsaffislent Heinrich Schillingund Gefr . Philipp Zimmermann von Heidelberg.Res . Karl August W e t t st e i n ; Bizefeldw. W . H . CI a u-p i n , Ritter des Eisernen Kreuzes un-d Musk . KaufmannErwin Haug von Pforzheim . UO . Emil Müller ,Ritter des Eisernen Kreuzes , von Kappelrodeck . Musk.An-ton Reck von Weitenung . Res. Karl Eckenfelsvon Tiergarten . Res. Franz S t u p f e l von Ott -ersdorf .Musk . Karl Mangold , Zögling des Reichswaisenhausesin Lahr . Geft . cand . theol . Otto S ch i ck von Bötzingenam Kaiftrstuhl . Maurer Rudolf Huber , Ritter desEisernen Kreuzes , von Freiburg -Haslach. ElektrotechnikerOtto H ä f e l i n von Weiten -üu . August B o l l von Rie¬dern a . W . Emil K a tz e r von Säckingen . Musk. X.Weiß voit Jestetten . UO . Gustav Heizmann vmiStetten und Landwehrm . Hugo Roth von Ricken-bach.

Arbeiter! Agitiert für denVolfssteMd .
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srus dem Lrmde.
Ettlingen .

— Städtischer Rechenschaftsbericht . Im Jahre 1914 betru¬

gen nach dem eben erschienenen Rechenschaftsberichte der städti¬
schen Kassen die Gesamtein-nahmen der Stadtkasse 532 531 Mk .

( Voranschlag 512157 Mk . ) . Die Ausgaben zeigen das umge¬
kehrte Bild, d . h . es sind 37 525 Mk - Weniger cmsgaben- als im

Voranschlag vorgesehen , zu verzeichnen . Die Stadtkasse er¬

übrigte im letzten Jahre also 57 899 Mk . Aus - dem zur Be¬

streitung von Kricgsaufwen -dungcn genehmigten Betrag von

75 WO Mk ., waren bis Jahresschluss 15 058 Mk . verwendet. Nach
der Darstellung des Vermögens und der Schulden besah die

Stadt Ettlingen aus En .de 1914 ein Vermögen von 7 260 075 Mk -,
wovon 6 997 501 Mk . zum Grundstock zählen . Die Hauptwerte

dieses Vermögens bestehen aus Gebäuden im Bran -dversiche»

rungsanschl-rg von 3 056 Iw Mk ., Waldungen im Werte vor,

1838 861 Mk ., landwirtschaftliche Grundstücke im Wert« von

601 707 Mk . , Kapitolforderun -gen in Höhe von WO 773 Mk . , An¬

lagekapital der Wasserleitungen mit 549 970 Mk . nnd städtisches

Inventar gebucht zu 202 068 Mk . Van den Schulden der -Stadt

m Höhe von 3 764 091 Mk . sind 3 791 4w Mk . Kapitälschülden.

Rastatt .
—. Stadtkasse. Nach der Kassenstan -d-sda-rstcllung der -Stadt¬

kasse nnd deren N-cb-enka-ssen vom 1 . August betragen bis dahin
die Einnahmen 1982 290 Mk . und die Ausgaben 1922 732 Mk .

Baden -Bad en.
— Gegen den Kartoffelwucher. Ta die Zufuhr von Kar¬

toffeln ans d-en hiesigen Markt gering war , vermutete das Be¬

zirksamt , dah die Händler mit ihren Vorräten zurückgehakten
haben , weil ihnen der von - der städtischen V-crpflegungs - und

Materialkommission fcstgesetz-te Preis für ein Pfund mit 8 Pfg .
als zu niedrig erschien . In einer Bekanntmachung erklärt jetzt
'das Bezirksamt , dah ein solches Verhalten unter die buudes-

rätkichen - Strafbestimmungen vom 33 . Juli 1915 fällt und strenge
Strafen nach sich ziehen kann. Die Bürgermeisterämter wurden

ersucht, darauf hinzuweisen . Die hiesige Stadtverwaltung wird
-Kartoffeln zu 7 Pfg . für das Pfund verkaufen.

Offenburg.
— Zur Lohnzulagcn-Notiz wird uns aus dem Betrieb der

Walter ClauSschen Fabrik mitgeteilt , dah Zulagen bis 20 Proz .

für Militärlieferungen bezahlt wurden . _ Ferner erhält jede

Frau , ,deren Mann im Felde steht , 75 Pfg . pro Dag. Ebenso

ist jeder im Folde stehende Krieger versichert . Was hiermit

rchtigzustellen und auch anzuerkennen ist.
—- Pferdeversteigcrung . Am Mittwoch, 18 . d. M . , vor¬

mittags 10 Uhr, veranstckltet die Badische Landwirtschaftskam-

mer in Offenburg eine Versteigerung von zirka fünfzig kriegs-

nwbranchboren Pferden . Die Versteigerungspreise sind bar zu
bezahlend Zugelassen zur Versteigerung werden nur solche Land¬
wirte , welche Badener sind und eine bürgermeisteramtliche
Bescheinigung -darüber vorlegen,

'dah sie zur Durchführung i-hreS
landwirtschaftlichen Betriebes -ein Pferd dringend benötigen.

Wiederverkäufer und Händler sind ausgeschlossen .

* Pforzheim » 16 . Aug . Gestern beging Graveur und Zeich¬
ner Robert Lutz seinen 80 . Geburtstag . Ter Jubilar ist einer
-der erfolgreichsten Zeichner der Schmuckwarenindustrie. Neben

seinem Beruf , in dem er auch vorübergehend sich selbständig
gemacht hatte , war er namentlich tn - früheren Jahren - auch -wie¬

derholt künstlerisch hervorgetreten '. Insbesondere machte es ihm

Freude , hervorragende Zeitgenossen in Kohlezeichnung zu Por¬
trät !even.

* Pforzheim » 15. Aug. Im Gewann Geigersgrund hat ein

Unbekannter das ganze Haferertragnis abgemäht und entwendet.
* Schwetzingen» 16 . Aug. Bei einem Gewitter , das gestern

über unsere Gegend niederging , hagelte es derart , dah auf den

Feldern und in den Gärten grosser Schaden angerichtet wurde.
* Mannheim , 15. Aug. Gestern geriet in-fölge Selbstcn-r.

zümdung ein Haufen - Fettschrot von . etwa 10000 Zentner im

Kohlenlager Hafenstraße Nr . 15 in Brand . Die Löscharbeiten
rahmen geraume Zeit in Anspruch. — Am Montag suchte der

84jährige Taglöhmer Josef Kuhn aus Houenstein -im städtischen
Andustrieha-fen den Tod durch Ertrinken . Seine Leiche wurde

am Freitag gekänd -et .
* Friedrichsfeld , 16 . Aug. Schwer verunglückt ist der zur

hiesigen Bahnwach-e kommandierte Landwehrmann Kercher
aus Freiburg i . B-. Er stand am -Samstag - -abend auf -der Ber-

bindunykbrücke der Main -Neckar -Bahn nach Schwetzingen , und

sah, übers Geländer gelehnt , einem Zuge nach, als ein anderer
-Zug die Eisenbohn-brücke passierte, den Verunglückten von hinten

packte, mitrih und verstümmelte . Kameraden- brachten -den Ver¬

unglückten , der verheiratet ist und im Alter von- 40 Jahren steht ,
nach Heidelberg.

* Friedrichsfeld, 16. Aug. Auf einer Eisenbahnfahrt von

Heidelberg hierher ist dieser Tage , ausser erschiedenen andern

Gegenständen , ein- grösserer Posten Wertpapiere und Zinsab -

schnitte und für 8300 Mk . Papiergeld gestohlen, worden.
* Weinheim, 16. Aug. Tie städtisck-en Ausgahen für KriegZ -

wohl-fahrtsKveckc seit Kriegsausbruch bi-s 1 . Juli 1915 betrugen
hier zusammen 74165 Mk . In der gleichen Zeit -beziffern sich
die Staatsunterstützungen auf 211407 Mk .

* Lahr, 15. Abg . Der Stadtrat und die Notstandskommis¬
sion fassten gemeinsam den Beschluss, hier eine Volksküche zu er¬

richten. Sie soll in dem der Stadt gehörenden Gebäude an der

Lindenstrasse eingerichtet werden. Als Muster sollen Volksküchen
ln anderen badischen Städten , namentlich die Volksküche in Frei¬
burg , dienen.

* Freiburg , 16. Aug . Tie Stadtverwaltung hat bisher für
die Lebensmittelversorgung über IM». Millionen Mark aufge »
Wandt. Der Stadtrat hat das Hochbanamt beauftragt , die Pläne

zu einem neuen Stall auf dem Rieselgute zu entwerfen . ES

sollen, weitere 80 Kühe darin untergebracht werden. Ferner soll
ein Stall für 120 Zuchtschwein « gebaut werden.

* Mülheim , 15 . Aug . Wie der Komm-unakverband Mülkheim
mitteikr, wurde der Vertrieb der 5000 Kilogramm Kristallzucker
dem Kleinhandel übertragen unter Ausgabe, den Zucker für den

festgesetzten Höchstpreis von 28 Pfg . für das Pfund abzug-eben .
* Dcrzingen bei Taubcrbischofsheim, 16 . Aug. Am Sams¬

tag -entlud sich ein schweres Gewitter über unserer Gegend. In

Bettingen a . Main schlug der Blitz in -die Scheune und in die

Stallung des im Felde stehenden- Landwirts Bernhard W o lz .
Beide Gebäulichkeiten- brannten bis auf den Grund nieder .

* Gengenbach» 15 . Aug. Durch Feuer wurde der in- Bergach-

Schwaibach gelegene, dem Landwirt Franz Bruder gehörige Hof

vollständig eingeäschert. Das Feuer ist durch Kurzschluss , der
beim Bedienen- der Dreschmaschine eintrat , entstanden . Datz
stattliche Anwesen war mit allen modernen, lan-dwirtschafflichen
Einrichtungen ausgestattet . Innerhalb wen -iger Jahve ist der

Hof nun - dreimal ni -odergebrannt .
* Pfullendorf , 15. Aug. Der 19jährige Fuhrknecht Fischer

von Schwäblisbausen wurde beim Einspa-nnen - eines Pferdes
von dem Tiere bc-̂ rt an den Kopf geschlagen , dass Fischer einen

Schädclbruch erlitt und sta-rb.
MTB . Singen » 14 . Aug. Die oberbadischen Städte Hom¬

berg, Triberg , St . Georgen , Villingen , -Donaueschingen, Engen,
Sinnen . Radolfzell , Ueberlingen, Stockach, Messkirch und Pful »

Dienstag , den 17 . August 1915 .

lmdorf haben sich auf einer am 9 . August in Singen abgehal¬
tenen Beratung der Bürgermeister zu einem Verband zus-am-

mengschloffen zwecks gemeinschaftlichen Einkaufs von Lebens¬
mitteln . Die Leitung des Verbandes wurde dem Bürgermeister¬
amt Singen übertragen .

* Konstanz» 16. Aug . Der 42jährige Bremser Johann
Ramsperger stürzte am Samstag auf dem Güterbahnhofe
in P -etersHaufen beim Zusammenkuppeln zweier Wagen ab und

schlug mit dem stopfe so heftig auf den Schienen auf . dass er

sofort tot war . Ter Verunglückte war Vater von sechs Kin-dern .

* Die badische Lehrerschaft im Kriege. Aus den Reihen der

Lehrer Bodens sind 317 -den Tod für das Vaterland gestorben,
164 haben das Eiserne Kreuz , 29 die Karl -Fri -cdrich -Verdienst-

medaille erhalten .
* Die Ernte in Baden . Die Erntearbeiten nehmen, in

Baden bei dem günstigen Wetter einen guten Verlauf . Der
Roggen ist im allgemeinen unter Dach gebracht . Der Aus¬
fall der Roggenernte ist durchweg sehr befriedigend. Der
diesjährige Ertrag übertrifft den vorjährigen . Für die

Volksernährung ist es besonders ratsam , daß Heuer erheb¬
liche größere Flächen mit Roggen bestellt worden sind , als
im vorigen Jahr . Die Wintergerste ist in der Hauptsache
eingebracht und vielfach auch bereits gedroschen worden.
Trotz der etwas unbeständigen , regnerischen Witterung in
den letzten Tagen ist die Gerste doch durchweg gut geborgen
worden. Der Ertrag ist nach Menge und Güte weit besser
als im Vorjahre und erreicht vereinzelt die doppelte Menge
der vorjährigen Ausbeute . Weizen und Hafer sind noch
etwas in der Reise zurück, hasten sich aber sonst prächtig
entwickelt , was namentlich von dem Hafer gilt , der vor¬
dem sehr unter der Dürre gelitten hatte . Die Frühkartof¬
feln, deren Ernte jetzt in vollem Gange ist , bringen reich¬
liche Erträge und es sind alle Anzeichen vorhanden, daß
auch die Winterkartoffeln recht gut ansetzen.

* Der Naturschutz in Baden . Von den 63 Bezirksämtern
des Landes haben 34 Verbote zugunsten des Schutzes seltener
Pflanzen - erkass-cm, nämlich die Bezirksämter in Baden , Bonn -
darf , Breisach, Emmenbingen , EUenheim , Fveiburg , Konstanz,
Mehkivch, Oberki-vch, Pforzheim , Pfullendorf , Rastatt , Säckingen,
St . Blasien , Schopfhe -im , -Staufen , Stockach , Triberg , U-e-ber-

linyen, Villingen , Walbshut und Wolsach. Für den Schutz von
Tieren haben die B^ irksämter in Baden , Breisach und Frei -

bnrg Verbote erlassen. Durch geringe Verlegung -der Bahnlinie
Titisee—tSi . Blasien wunde der Standort -der stengellosen- En¬
zian beim Wndgefällweier vor der Gefahr der Vernichtung be¬
wahrt .

ZwangSverwa-ttung .
* Karlsruhe , 17. Aug. Nach einer Bekanntmachung des

Ministeriums deS Innern ist für folgende, französische , britische
und russische Grundstücke in Baden die Zwangsverwal -
t u n g angeordnet worden : In Karlsruhe : Grundbesitz Garten -

stva-sse 36 des Philologen Hermann Schneider tn Paris ; in
Pforzheim : Grundbesitz der Geschw . Walter , Erika , Maud und
Vera Zehetmayer in London ; in Baden -Baden : Grundbesitz des
kai-serlich -russischen Staates , Grundbesitz .des Nikolaus von Te-

restschenke in Paris , Grundbesitz des Fürsten Viktor Niküla -je-

witsch Gagarine in Moskau , Grundbesitz des Fürsten Nikolaus
Gagarine in Petersburg und Grundbesitz -des Rittmeisters a . D .
Grafen Alexis Belewsky in P -eterÄbu -vg.

Neues vom Tuge.
Selbstmord eines russische« Generals .

Bekanntlich wurde der russische General , der in Ostpreußen
damals die Anweisung gab , alle Förster als spionenverdächtig
zu -erschießen , nach H a l le gebracht, um vor das Kriegsgerichi
gestellt zu werden. Er hat sich jetzt , bevor die Untersuchung
abgeschlossen war , durch Selbstmord der Verhandlung ent »

zogen . Am Dienstag wurde er auf dem Gertraudenfri -cdhof
beerdigt. Die Leiche wurde im Beisein einer Anzahl russischer
und franzöftschcr Offziere im besonderen- Quamier auf der

Westseite -des Friedhof» beigesetzt . Ein - russischer Pope sprach
am offenen Grabe Gebete.

Ein sibirisch » Urwald in Flammen.
TU . Petersburg , 16. Aug . (Privatmeldung .) Der

jahrhunderte alte berühmte Urwald Taiga in Sibirien
steht seit zwei Monaten in Flammen . Ueber 1000 Qua¬
dratwerst brennen . Ueber das Feuer wird noch gemeldet:
Der Brand nahm solchen Umfang an , daß eine Bekämp¬
fung desselben unmöglich ist . Die Einwohner des Ge¬
bietes und die Waldhüter hoffen, daß der Brand von allein
ausgehen wird , wenn er auf ein natürliches Hindernis ,
wie einen Strom stößt. Der ganze Himmel ist von dickem
Rauche überzogen, die Einwohner des Gebietes sehen die
Sonne schon seit zwei Monaten nicht mehr.

flue der Stadt .
Karlsruhe» 17. August.

* Lichtbildervortrag des Holzarbeiterverbanbes . Der vom
Holzarbeiterverband am letzten Samstag im „ Auerhahn " ver¬
anstaltete Lichtbil -der -Bortrag über „Die Kriegsverstümm-elten
und die Arbeiter " hatte einen solch starken Besuch aufzuweisen ,
daß der Seal nicht alle 'Interessenten fassen konnte. Auf Mn -

ladung des Verbandes hatte das SanitätSam -t 50 Kriegsverletzte
-von- hiesigen Lazaretten - zu dieser Veranstaltung -entsandt . Ein¬

gangs bedauerte -der Vorsitzende , dass die Stadtverwaltung sich
nicht dazu aufschwingen konnte, ein städtisches Lokal zur Ver¬

fügung zu stellen . Ter Vortrag selbst war interessant und lehr¬
reich . Herr Arlenmeher führt« über 140 Lichtbilder vor,
Kunstwerke von Belgien , Nordsrankreich, Ostpreußen und Polen .
Dieselben- zeigten die Verwüstungen durch -den Krieg, -die Wir¬

kungen der grossen Geschosse. Verletzungen und den Fortschritt
der ärztlichen Kunst, -wie die Verletzten -wieder dem Erwerbs »
leben zugeführt werden können. Der Redner führte aus , dass
die invaliden Kriegsteilnehmer von der organisierten Arbeiter¬
schaft willkommen geheissen würden und -der Unterstützung sicher
sein könnten. Zum -Schluss wurden noch einige Bilder von- dem
Wachstum der Organisationen gegeigt . In der Organisation
würde -dar Solidarität » , und Menschlichkeirsgefühl gepflegt, baS
auch den invaliden Kriegsteilnehmern gegenüber geübt werden
solle.
|f »

*

* Zur Verwundung deS Gen . Georg Leppert. Wie bereits
von- un-s berichtet, ist unser Korrektor Gen . Leppert in Rußland
schwer verwundet worden . Die Sache ist für ihn noch verhM -

mSmäßig Mt äbgegangen , denn er schreibt in anscheinend guter
Laune an seine Frau :

Russland , 6 . AuMst.

Liebe Frau ! Endlich kann ich meine paar Knochen auf dem
Strahfäck zusaanmenfuchon- und Dir nähere Angaben über meine

Verwundung machen . Ich Leye immer noch im Feidlazarett ,
weil die Woge bi» zur Grenze , etwa 100 Kilometer , zum Trans - ,

Port zu schlecht sind . Es kann jedoch jeden- Tag abgehen, was.
mir recht -wäre , denn hier ist alles nur sehr primitiv im Ber - ,
hältnis zu einem richtig eingerichteten Lazarett . Der Schuh,
den ich am Freitag morgen erhielt , war , wie -der Arzt sagt , ein
sogen . „ Glückss-chuss

"
; er drang in die linke Brust ein , ging 'dem

Herzen -entlang durch die Lunge aufwärts und an der -Schulter -

wieder heraus , -drang dann an - der linken Kopffeite wieder ein .
Die Kugel steckt jetzt noch hinter -dem -linken Ohr und wird später
entfernt worden. Die linke Achsel ist -gebrochen —- sonst alles -

gan -z . Die Schmerzen find- erträglich , es ist heute der achte Tag
nach der Verwundung un-d ich bin schon lange fieberfrei ; -mit
dem Gesundwerden - allerdings dürste cs schon längere Zeit
gehen . Hätte ich nicht zufällig den Spaten im Gürtel stecken
gehabt , dann hätte der Schuss meinen - sofortigen Tod zur Folge
gehabt, ebenfalls auch , wenn die Kugel -weiter vorgedrun-gen
wäre, als sie ist, so ist aber alles verhältnismässig gut abgelanfen
und mit etwa-s Geduld wird alles wieder werden, -wie es wor^

* Zur Brotpreisfrage wird dem „Bad . Beobachter" folgen--'

des geschrieben: „Seit einiger Zeit darf in den Wirtschaften nur
Brot -gegen Brotkarten bezw . Landesbrotmarken verabreicht wer¬
den . Die 'Landesbr -otkarten werden -bekanntlich von -den Broi -
karten in Abzug gebracht. Nun sollte man glauben , dass mai?

gegen diese Brotkarten in den Wirtschasten Brot zu annehm -
ba-rem Preise -erhält . Dieser Tage verlangte Schreiber dieses
Zeilen- für sich und seine Frau in Rastatt in einer Wirtschaft'

zur Ve-valbreichten Wurst 120 Gramm Brot gegen Brotmark -eu .
Ohne Ansta-nd wurden 120 Gramm Brot verabreicht, -allein da¬

für 15 Pfg . bercchn -et . Ein Herr -am andern Tisch verlangte
80 Gramm -Brot -und muhte -dafür 10 Pfg . bezahlen, Mithin
steht das Pfund auf sage und schreibe 82% Pfg . Da der Wirk
-ein- Pfu -nd für 30 Pfg . ein-käuft, so -hat er an diesem- Nahrungs¬
mittel -im 'Kleinhandel -einen Gewinn von über 210 Prozent .
Als ich auf -diese Tatsache aufmerksam mochte , 'lautete ,die Ant¬
wort : „Gehen Sie hin , wo Sie wollen ." Wer darauf
angewiesen- ist , auswärts zu sein -oder im Wirtshaus essen zu
müssen , ist übel daran , ausser -er nimmt sich sein Brot vorrt
Bäcker mit ins Wirtshaus . Leider hatte eine Beschwerde 'hier¬
gegen keinen Erfolg , da anscheinend der Wirt für Brot auch
gegen Brotmarken verlangen kann was er will." (Nach unserer
Ansicht kann dos der Wirt keineswegs ; solch hohe Preise für
Brot sind -einfach unerhört .)

* Ueber die Berhältniffr bei der Weltfirma Dyckerhoff und
Widmann Karlsruhe wird in -einem Artikel des „Zimmerer "

lebhaft Klage geführt . Wir entnehmen dem Artikel folgendes:
Die genannte Firma führt zurzeit drei grössere Bauten auf

und ist der Zuzug noch hier sowie der Wechsel von Zimmerern
und Bauarbeitern ein sehr lebhafter . Im Februar dieses Jah¬
res , zu Beginn der Bauausführung , wandte -sich die Firma an'

die Orts - und Hauptverwaltung der Zimmerer wegen Vermitt¬
lung von Arbeitskräften . Dieselbe versuchte die Firma zu be¬

wegen, im Hinblick auf die Teuerung vor allem für die auswär¬
tigen Kameraden eine Lohnaufbesserung zu gewähren,
zumal diese, die meist verheiratet , doch einen doppelten
Haushalt zu führen gezwungen seien-. Die Firma hätte da¬
mit nur eine vaterländische Pflicht erfüllt , und gleichzeitig wäre
dem von ihr beklagten Mangel an gelernten Arbeitern abge¬
holfen gewesen . Aber der Hauptvorstand blieb ohn« Antwort .
Nun -wurden- im ganzen Reiche sowie in -der Schweiz -durch Ar¬
beitsämter und Agenten Zimmerer gesucht . Den sich auf die
Anzeige hin ' meldenden- Zimmerleuten -wurde mehrfach ein
höherer Lohn versprochen , als der Tarifver¬
trag vor sieht . In - -Nürnberg wurden den Leuten auf dem
Arbeitsamt 63 bis 65 Pf . Lohn versprochen, sie erhielten aber
nach ihrer Airkunft in Karlsruhe nur 59 Pf . In Stuttgart wur¬
den 72 Pf . versprochen, gezahlt wurden später nur 62 Pf . Der

hiesigen -Verwaltung wurde auch schriftlich mitgeteilt , dass Leute'

von 'auÄvärt -s bei achtwöchig -er Arbeitsdauer das Fahrgeld
dritter Klasse bis zu 10 Mk. verg-ütet erhielten . Auch in diesem
Punkte mutzte trotz schriftlicher Vereinbarung einige Male Be¬
schwerde geführt werden ; denn der Bauführer sagte den- Leuten
schlankweg , sie möchten ihr -Fahrgeld beim Ver-bandSkaffierer
-holen. Dah der zu wenig gezahlte Lohn zwei, -drei und auch'

vier Wochen reklamiert werden muß, ist gang- und gäbe, trotz¬
dem -die Baustelle mit Polieren , Oberpolieren und sonstigem
AuffichtSpersonal beinahe übersät ist.

Den auswärtigen Arbeitern ist dringend anzurvten , sich
vorher zu vergewissern, ob die Versprechungen, die von den Ar¬
beitsämtern und Agenten- gemacht werden, auf Wahrheit be¬
ruhen ; nicht daß der letzte Groschen für die Fahrt nach hier auS-

gegeben - wird und man -dann bei -der Ankunft Hierselbst um eine
Erfahrung reicher ist . Aber auch von den Arbeitern auf der
Baustelle ist mehr gegenseitige Solidarität zu beweisen, als das
leider bisher geschehen ist . Nur durch Einigkeit nnd Geschlossen¬
heit kann den geschilderten Mßständen erfolgreich en-tgegenge.
wirkt werden .

* Städtische Schweinezucht. Um wenigstens einigermatzen
das Angebot von- schlachtreifen Schweinen auf dem hiesigen -

Markt beeinflussen- zu können, hat die S t ad tv erwa ltun -g
im November v . I . im Viohhof zunächst einige hundert Läufer¬
schweine ein-stellen lassen ; -dann - aber wurde -der schon weiter
zurückliegende Plan der Errichtung einer grossen Schweine¬
mast - und Zuchtanstalt in der ehem-aligen chemischen- Fa¬
brik bei Rüppurr wieder ausgegriffen . Zum Leiter des Betriebs
— unter Aussicht der Schlacksthofdirektkon — wurde eine Land¬
wirt bestellt , -dem das nötige Hilfspersonal beigegeben -wurde.
So konnte der -Betrieb anfangs Mai d. I . mit 200 Schweinen
eröffnet werden . Nachdem dieser Anfang mit -dem Schiveine»
m-astbeti-i-eb zu günstigem Erfolg geführt hatte und inzwischen
der Bestand auf 400 Schweine ausgedehnt -worden war , schlug
die Schlachthofdirektion im Juni d. I . vor, alsbald auch zur
Zucht von Schweinen jüberzugehan-, um jdcim großen
Mängel an geeigneter Aufzucht entgeg-enzuwirken. Hierzu muß
ein sogenanter Abferkelstall, dessen Fertigstellung auf Oktober
dieses Jahres erwartet wird, eingerichtet werden . Die Mästerei
ist vorläufig aus die beiden -Betriebsstellen in der Weise ver¬
teilt , -dass die zur Aufzucht bestimmten Tiere zunächst in -das

Rüppurrer -An-wesen zur Vormast kommen -, um später zur Aus¬

mast in die Mästerei im -Viehhof verbracht zu werden. Von der

ursprünglich vorgesehenen Trocken -fütterung - mit Gerste musste
abgesehen und -ein billigeres Fütterungsverfahren gesucht wer¬
den . Als solches erwies sich die Fütterung mit den Küchen »

aüsäklen -der Haushaltungen . Rund 5000 Karlsruher Haus¬
haltungen stellen der Stadtverwaltung durchschnittlich 80 bis
90 Zentner Küchenabfälle unentgeltlich zur Verfügung . Da - ,
neben werden noch geringe Atengen Maisschrot, sowie reichlich
Eicheln gefüttert . Wenn bei dieser Fütterung die Mast natur¬

gemäß auch etwas länger dauert , als bei ausschließlicher Ver¬
wendung von Kraftfutter , so hat sie sich doch als sehr zweck¬
mässig und vollkommen ausreichend erwieseu , um eine gute
Mastveife zu erzielen . Die Stadtverwaltung wird nun auch
15 Milchkühe anschaffen. Der Milchwirtschaftsbetrieb wird sich
unschwer an den übrigen Betrieb angliedern lassen . Für später
ist auch eine Maffenauszucht von Geflügel in Aussicht ge¬
nommen. Ueber die Rentabilität dos ueugesckafseuen laudwirt -
schaftlichen Unternehmens -der Stadtgcmein -de läßt sich vorläufig -

noch keine Berechnung aufstellcn . Die Stadtverwaltung nimmt
aber an , dass die -lausenden Betriebskosten, wenn -keine störeuden-

Zwischensälle eintreten , durch die Ginn-ahnre -aus der Verwer
tung der Masts-chüveine un-d dem Verkauf -der Milch gedeckt v
den. Späterhin soll -das Unternehmen ausge -baut die Stad '

gemeinde in den Besitz eines landwirtschaftlicher
Mustergutes gebracht werden.
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* Erhebung über Vorräte a«S früheren Ernten au Brot¬
getreide und Mehl . In den nächsten Tagen werden- die Vorräte
an Brotgetreide und Mehl, die aus früheren Ernten stammen,durch die Schutz mann schüft festgestellt . In Frage tommen nur
solche Mengen , die zusammen mehr als 60 Pfund wiegen. Vor¬
räte der neuen Ernte fallen also nicht unter die Erhebun«
Nur wer etwa bei der Erhebung übersehen wenden sollte , muh(tm 21 . August die in Frage kommenden Mengen anmelden . Das
nähere ist der heutigen Bekanntmachung des Bürgermeisteramts
zu entnehmen .

* Kartoffeln (Oberländer Kaiserkrone) werden von der
Stadt heute Dienstag nachmittag von 3 Uhr ab an der alten
Eilguthalle , per Zentner 6,60 Mk ., verlauft . (Siehe Anzeigen-
teil .)

* Berwundetentransport . Im alten Hauptbahnhof ist am
10. August ein Lazarettzug mit 167 Verwundeten und Kranken
ängekommen; davon wurden 97 Verwundete in hiesige Laza-
fcette, 48 Leichtverwundete nach Herrenalb und 22 Kranke nach
sheüzelberg verbracht.

* Das Badische Rote Kreuz im ersten Krirgsjahr . Ueber
das Rechnungsergebnis des Badischen Roten Kreuzes werden
jetzt die genauen Zählen bekannt. Die Einnahmen vom
1 . August 1914 bis Ende Juli 1915 beliefen sich auf 3066 000
Mark, die Ausgaben aus 2 888 000 Mk. Unter den Ausgaben
befinden sich u . a . 466 472 Mk . für Sanitätsmarinschäften ,105 000 Mk. für auswärtige Lazarett « und Ersvischungsstationen , 703 000 Mk. für Liebesgabenfendunyen . Der Aufwandfür die Lazarette belief sich auf insgesamt 1466 000 Mk . ; di«
Einnahmen aus den Berpflegungsgekdern der Lazarette be¬
trugen 1442 000 Mk., sodatz für die Lazarette ein Keiner Zu-
schütz des Roten Kreuzes notwendig wurde. — Aus dom Alt¬metall der badischen Metallwoche wurden in der letztenZeit 9000 Kilo Kupfer für 18300 DA. und 37 000 Kilo Weich-
Klei für 18 000 Mk. verkauft.

Iw der gestrigen Sitzung des LawdeSausschuffeS des bad.Roten Kreuzes berichtete Exz. v . Beckmann über die Beglei¬tung eines Transportes Liebesgaben nach Konstantinopel . Zuden Gaben des deutschen Roten Kreuzes hatte auch der badischLandesverern eine Sperre beigesteuert. Exz. v. Beckmann be¬tonte, daß wir voll Vertrauen darauf rechnen können , dah dieTürkei in diesem Krieg ihre volle Schuldigkeit tut . Die Sani¬
tätseinrichtungen in der Türkei sind denen in Deutschland ähn¬lich. Die Lazavettbesuch ergaben, daß überall musterhafte
Reinistchckert und Ordnung herrsch . Auch die Bevölkerung der
Türkei ist siogeSgewitz und Deutschland steht mit seinen getrxtigen Waffentaten dort in hohem Ansehen. Die Kaiser!i
Deutsch B-üsthaft in Konftantinapel hat dem Badischen LandeS»verern irr einem Schreiben noch den besonderen Dank für die
kpende ausgebrückt.* Ertrag des Schützengrabens. Der in der vergangenenWoche dem Publikum gegen ein geringes Eintrittsgeld zur We-
sichtigvng freigegebene Schützengraben hat dem Roten Kreuz«in Einnahmeerträgnis von rund 2000 Mark gebracht .""Acht Sühne und ein Enkel im Feld . Dieser gewiss selteneFall ist in Karlsruhe zu verzeichnen. Der in weiten Kreisenbekannte frühere Arresthausaufseher R . Haller (im Soldaten¬mund „Vater Haller " genannt ) hat jetzt 8 Söhne und einenEnkel beim Militär , von denen zwei schwer verwundet waren ,ein Bizefeldivebel und ein Londwehrmann , -der erstere Inhaberdes Eisernen Kreuzes 2. Klasse und der silbernen Karl -FriedrichDeÄnenstmsdaille. Der Vater dieser 8 Vaterlandsverteidigerist 67 Jahre alt und Beteran von 1866. Er erfreut sich noch derbesten Gesundheit .

* Reiche Bromberrerntr . Eine ungemein reiche Brombeer¬ernte steht in Aussicht. Auf allen Wanderungen kann man sichdavon überzeugen . Die Brombeerhecken , die man an den Derg-
,hängen und in den Tälern überall mafferchaft antrifft , zeigenüberreichen Behang . Die da und dort schon schwarzgefärbtenBeeren sind durchweg vorzüglich entwickelt , voll ausgewachsenund sehr sastreich

* Warnung . Vom Äommunalverband Freiburg -Stadtchird mit -geteilt : Da die Preise , welche die Militärverwaltung-für die zur Ablieferung gelangenden Kupfer-, Messing- und
Nickelgegenstände bezahlt, als reichlich bemessen angesehen wer¬den dürfen , hat , wie wir hören , jetzt schon eine mißbräuchliche-Benützung dieser VevkaufSgelegenheit eingesetzt . Zwischen ,h chn-d l e : versuchen nämlich, die Kupfer -, Messing- und Nickel-gegenstände in den einzelnen Haushaltungen aufzukaufen in derAbsicht , dieselben dann mit gutem Gewinn zurAb -läefer -ung zu bringen . Wir warnen die Eigen¬tümer , an derartige Zwischenhändler etwas abzugeben, da sie

Heiteres ,
KriegShumor. -Die gnädige Frau hat ein Herz für unsereKrieger . Wenn zum Beispiel ein Verwundeter in die Elektrischeeinsteigt, kann nichts in der Welt sie abhalten , ihm ihren Platzanzubieten . Aber unlängst wehrte sich einer verzweifelt. MitGewalt mutzte sie ihn aus den Sitz Niederdrücken . „Das ge¬hört sich einfach so ! " erklärte -sie schlicht .Der Soldat sah sie mit schmerzverklärtem Gesicht an .-Schon ! " stöhnte er, aber mit Leuten , die -hinten >m Stückersstns Granatsplitter haben, sollten Se eijentlich 'ne A uS »wahm e machen !"

* . *
An einigen Stellen der Westfront haben die Mannschaftenbor den Schützengräben keine Nutzgärten angelgt .Nun taten aber die Franzmänner vor einer Woche wieder«bemal offensiv "

. Auch gegen uuS kiesen sie an . Einmalsie sogar in den vordersten Graben . Im MorgengrauenJen wir sie wieder vauS. Und mitten im Kampflärm ver-
ich -das Geräusch einer mächtigen Ohrfeige . Und gleichf die Skimme des Landsturmmanns Fritz DWller 3 : „So- d« -dämliches -Negerkücken — gehste nu balde raus aus meineflk* KS^̂ ec !"

(Lustigs Blätter .)* * *

,
'Hm unserer Ausbildungs -Kompagnie befand sich ein wenigjtyfcftfeenter PÄe , dessen Spezialität es war , in der Jnstruk -inoasfbrnde -über -die einzelnen Teile des Gewehres das soge-

[yatwt e Korn mit der „Kimme" zu verwechseln . Unser Menschen-lsieundlicher -Unteroffizier will ihm -etwas auf di« SprüngeWfen rach fragt , auf das Korn deutend : „Ra , welchen Schnapstrtzlcht ?d-u «denn am liebsten, Kasimir ? " Kasimir strahlt : „Kim-svück^ Herr »Unteroffizier !"
* . *

Di « . Buben spielen »Krieg". Abseits steht die kleine '
Metavnds möchte gern mittun .

Der Generalstabschef" erwidert auf ihre Bitte : „ Mädelsn wir nicht brauchen. Aber wart mal , kannst du pfeifen ? "
lässt « » Erwartung einer wichtigen'KriogSvolle einen

, PM « tönen.
sagt - Äer Chef : .Schön . Tauglich für Straßenbahn »'

*r
. (Jugend .)* • *

Im stillen Weltwiakel. Zwei .Kannkbalenhäuptlinge unter¬
sten sich über die KrieyÄvge . Mas meinst du , Bambo, wirdand siegen? " — ^Jch glaube , es wird ausgehungert ."ü- --« wgehange^ r " — Mensch ! — Die haben «doch über -ebneMMion Gefangene gemacht!"' Kauz , in -der Liller KriegSyeitung.

dabei naturgemäß nur Verluste erleiden und sich neben den
betreffenden Händlern noch -dazu der Gefahr einer strengenBestrafung aussetzen, da alle diese Gegenstände mit dem Ab¬
lauf des 31 . Juli der Beschlagnahme verfallen und daher derfreien Verfügung entzogen sind .* Werktags -Nachmittagskonzert im Stadtgarten . Wir
machen nochmals aus das heute, Dienstag , 17. August, von 4 bis7 Uhr im Sta -dtgarten stattfindende patriotische Nachmittags-Konzert , ausgeführt von der Kapelle des 3. Landsturm-Jnfarr -terie ^krsatz -BataillonS Karlsruhe , aufmerksam, für ' welchesHerr Kapellmeister E. Wolfs ein zeitgemäßes, abwechslungs¬reiches Programm aufgestellt hat . Bei ungünstiger Witterungfällt das Konzert aus . Näheres im Anzeigenteil.* Residenztheater , Waldstraße 30. Programm für die Zeitvom 18. bis ein-schl . 20 . August. ES kommen in - diesem in jederBeziehung gut zujammengestellten- Programm nur Schlager vonbebenien,der Wirkung zur Darstellung . Ganz besonders hervor-
zuheben wäre die hochspannende Burleske „Zweite Tür links"
( 4 We ) , sowie das Drama „Ein seltsames Gemälde"

(3 Akte ) ,welches ebenfalls voll spannender Momente ist. DaS weitereDrama „Der Machtlose" verfehlt seine Wirkung auf die Zu¬schauer sicher nicht. Mit dem Film „Bubis erste Zigarre " kommtder Humor voll und ganz zu seinem Rechte . Die Akrobaten-
Nummer „ Chinesische Truppe Li-Hung-Chang" darf auch nichtunerwähnt bleiben . Die aktuellen lebenden- Kriegsberichte, so¬wie -die Komödie „ Nuuek geigt so schön "

, vervollständigen daS inallen Teilen sehenswerte Programm .* Welt -Kinematograph Kaiserstraße 133 und Resi (früherMetropol ) , Schillerstraße 22. Als ErstaufführungSvecht fürKarlsruhe kommt am Sam -Stag und Sonntag Schillerstrahe 22und Welt-Kino, Kaiserstrahe 133, und ausserdem Montag und
Dienstag im Welt -Kino, Kais-erstratze 133, der große sensationelle
Detektivschliager „Das Hochstaplertrio" zur Aufführung , außer »
-dem -das zeityemähe Kriegsdrama rn zwei Abteilungen „Rolandder Grenadier " eine Episode aus dem Feldzug Napoleons gegenRussland 1812 und sonstige Einlagen .

Letzte Nschrictzten.
Grotze Anruhen wegen der Registrie¬

rung in England .
Berlin , 17. Aug . Dir Berliner Morgenblätter brin -

gen eine Meldung des „Rieuwe Rotterdamschen Courant ",wonach die Ausfüllung des Nationalregisters in Großbri -
tannien bei den irrschen Arbeitern Westenglands und
Schottlands große Unruhe verursacht.

Der englische Nachschub .
Berlin , 17. Aug . Nach der „Vossischen Zeitung " istvon englischer Seite bei dem letzten Kriegsrat in Calais

versichert worden , daß jetzt täglich 5000 Soldaten über de»
Aermelkanal setzten .

Schlechte Ernte in England .
Berlin , 17. Aug . Aus Amsterdam wird dem „Ber -

liner Lokalanzeigcr " gemeldet : In England ist die ganzeErnte jeder Art von Feldfrüchten in schwerster Weise von
der ungünstigen Witterung beschädigt worden. Die Heu-
ernte ist durch Regen verdorben. Das Getreide ist durch
Wolkenbruch niedergeworfen , sodaß der Schnitt zeitraubendund die Frucht von schlechter Beschaffenheit ist. Die Ein .
bringung wird um 2—3 Wochen verzögert.

kriegsrar der Verbündeten .
Berlin , 17. Aug . Verschiedene Morgenblätter be -

richten aus Haag , daß Einzelheiten über den letzten Krirgs -
rat in Calais besagen, daß kein endgültiger Beschluß über
eine Offensive aus der Westfront gefaßt worden ist. Die
Vertreter des russischen Gencralstabs beklagten sichbitter , daß Rußlands Kämpfe seit dem Mai von den
Verbündeten im Westen durch keine energische Aktion un¬
terstützt worden sind. Joffre wohnte dem Kriegsrat
nicht bei.

Demission Millerands ?
Berlin , 17. Aug . Wie verschiedenen Morgenblätt ' ru

aus Zürich berichtet wird , erhält sich dort seit gestern mor-
gen hartnäckig das Gerücht, daß der französische Kriegs -
minister Millerand seine Demission gegeben habe . Eine
Bestätigung liege jedoch nicht vor.

Aus der russischen Duma.
Berlin , 17. Aug . Wie das „Berliner Tageblatt "

ans Kopenhagen erfährt , brachte die Mehrheit der rufst ,
schen Duma einen Gesetzesvorschlag ein, wonach sämtliche
Privilegien für die baltischen Gutsbesitzer aufgehoben wer¬den sollen .

Eine Konzession Millerands .
Paris , 16. Aug . Der „Temps " meldet : Um den

Wünschen republikanischer und sozialistischer Kreise nach,
zukommen, die sich darüber beschwert hatten, daß in den
Spitälern und Ambulanzen katholische Propa .
ga » da getrieben werde, ließ der Kriegsminister in jedemSaal in den Spitälern und in Ambulanzen einen Aufrufaufhängcn des Inhalts , daß es jedem Soldaten als freie«
französischen Bürger freistehe, sich zu der Religion zu be-kennen, die ihm beliebe oder außerhalb jeder Religion zubleiben .

Die Lage in Autzland.
Petersburg , 17 . Aug. ( Ueber Kopenhsgen . ) Der„Rjetsch" schreibt, daß auch der Munitionskongretz eine« politi.schen Beschluß faffen werde, der die Slufhebung aller polizei¬lichen Einschränkungen und einen politischen Gnadenerlaß for¬dert . Das Blatt folgert daraus , daß die Unzufriedenheit imLande mit dem bisherigen Regime doch ungeheuer groß seinmüsse, wenn selbst ein unpolitischer Kongreß derartige Beschluß¬fassungen für notwendig halte. — Ein Mas hat den FürstenWolkonski zum Unterstaatssekretär ernannt , der das Amt nurunter der Bedingung angenommen hat, daß die Veränderungenim Provinzregime durchgreifend seien und daß er berechtigt sei,einen Gouverneur nach freiem Ermesse« abznsetzen. Wir großdaS Mißtrauen gegen die Gouverneure ist, geht daraus hervor,daß die Duma den Ausschluß der Gouverneure aus de» Lebens«

mittelauSschüssen der Gouvernements beschlossen hat.
Die Unruhe » in Mexiko.

WTB . Washington , 16. Aug . (Reuter .) Das Kriegs -
departement hat wegen der Unruhen <m der am er i -
kanisckien Grenze auf Ersuchen des Generals Jun -
ston ein Regiment Infanterie , ein Flugzeug , eine Batterie12 Zentimeter -Geschütze und Mörser nach Brownville
in Texas geschickt.

Lriekrasten der Redaktion .
Mehrere Frauen . Warum anonym ? Wenn Sie Beschwer»den über Ungerechtigkeiten -des Frauenvereins -bei -der Vertei¬

lung Vorbringen wollen , müssen Sie uns zunächst doch -malIhren Namen an -gcben . So ohne weiteres können wir die Be¬
schwerden - n-icht der Oeftentlichkeit übergeben.

Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post: WilhelmKolb ; für den̂ übrigen Inhalt : Hermann Kadrl ; für die In «
serat« : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Lursenstvasse 24.

Arbeitersekretariat Karlsruhe .
Das Arbeitersekretariat Karlsruhe , Wilhelmstratze 47, II .erteilt unentgeltlich Rat und Auskunft in allen Angelegenheitendes Lohn- und Arbeitsvertrvges , auf allen Gebieten der Arbe-i»

terverficherung, des MietSvechts sowie in allen einfach -gelager¬ten Fällen deS Bürgerlichen und Strafrechts .
Sprechstunden täglich von 12 bis y,2 Uhr mittags «nh von5—7 Uhr abends . Mittwoch und Samstag abends und Sonn¬tags geschlossen.

m

| j Frisch eingetroffen :

Sardinen
per Pfd. 40 Pfg .
1 « Pfd .- 6* 4A
Sätzchen

in 7328

Sncherer
'

r
Filialen .

Stadt. Vierurdtbad
Kohlessiurebädsrandeli§aitte

Wannenbäder .
I . , II . und III . Klasse.
Für Herren and Damen

geöffnet Werktags vorm.
7— 1 Uhr , Dachm . 3- ‘/,9Uhr und Sonntags vorm.
7- 12 Uhr.

mittags 1 bis S Uhr ge¬
schlossen . 5729

Pol. Bett mit Federbett 30 Mk.,
1 zweischläfr ., 1 eis. und 1 hoch -
häuptigeS Bett , Waschkommode
10 Mk., grotzer Abschlagschrank
u . Sofa , neu bezog . 25 Mk. , eis.
Kinderbett 10 Mk. bersch . Tische,alles sehr billig zu verkaufen.
Ludwig Wtlhelmftr . 18 , Hof .

ZVerlSssize Kutscher.
stadtkundig, zu sofortigem Eintritt gesucht.

»V Gärtner ,
amtl . Gepäck- und Expreßgutbestätterei

(Hauptbahnhof ) 7334
StandesSuchauszüge der Stadt Karksruve.

E h e a « f g eb o t e. Ferb . Kuöpfle von Durlach, Fräser hier,mit Paulina Mayer von hier. Frdch . Sebald von Ringingen,Ingenieur in sräfteingen, mit Amalia Feigenbich von hier.Geburt . Paul Adolf . Vater Franz Glanz, Kaufmann.Todrsfäll «. Lydia, alt 1 Monat 29 Tage, Vater KarlHennhöfer, Fabrikarbeiter . Karl Bahn , Nachtwächter . Ehemann,alt 42 Jahre . Waldemar, alt 1 Monat 25 Tage, Vater EugenBanholzer . Buchdrucker . Berta Hanf, Ehefrau des TaglöhnerSWilhelm Hanf, alt 38 Jahre . Elisabeth, alt 2 Jahre , VaterEmil Fetzner. Wirt . Johann Maag , Maurer , Witwer, alt 71 I .

Standesöuchauszüge der Stadt Aurtach.Geburten . Friedrich Wilhelm , V . Wilhelm Friedrich BürKe,Fcrbrrkarbeiter. Maria , B . Petrus Fittiermeier, Daglöhner.Eheschließungen. August Wlhelm Winitterke , Maschinen»-arbetter von Jttlingen , Amts Eppingen , und Luise Walz vonGrötzingen . Gustav Hambrecht, Hausbursche — Gefreiten —von Windenneube, Amts - Emmendingen , und Wikhelmine Dürrvon hier . Karl Friedrich -Dchibel , Modellschlosser — Kanonier —-von Brühl , Amts Schwetzingen, und Sofie Lisette KrauS vonKarlsruhe . Eugen Jung , Schlosser — Füsilier — von Erstelltim Elsaß , uind Maria Speck von Föhkingen, Amts DurlachSterbefälle . Friederike Eva, Kämmerer ged. Postweiler,Witwe , 65 I . alt . Wilhelm Eberschwein -, Schlosser — Musketier— ledig, 20)4 I . alt . Gotthold Burgstahler , Missicmsschüler ,t -edig — Kriegs freiwilliger —, 21 I . alt . Gustav Bernhard Bi»
schoff, Hilfsackeiter , ledig — Gefreiter —, 21 % I . alt . LudwigReinbolz, Taglöhner , lkedig — Kriegsfreiwilliger —, 16% I . alt .

» Arbeitenaller Art liefert schnell und billig
BsOMerei

ist wieder geruchfrei .
Ohne Preiserhöhung .
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Grosser Schürzen - Verkauf
= m

Geschwister

zu Extra -Preisen . 7322 =
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Kartoffel«
( Oberländer Kaiserkronen)

Dienstag den 17 . August , nachmittags von 3 Uhr ab , an

der Zentner für mit. 6.50.
Städt . Nahrungsmittelamt . 7327

Städtisches Uterordtbad.
GrSildlilher Schmmm -Werriihl
wird erteilt an Erwachsene und Kinder beiderlei Geschlechts .

Preis für Erwachsene . . . 10 Mark.
Preis für Kinder . 6 Mark. 7050

St «rdtg«r*tei». _
Dienstag » den 17 . August 1915 , abends von 4 —7 Uhr ,

SHF~ Großes "MW

NalmWrs MMr-Koumt
ausgeführt von der Kapelle des

"3. Landst . - Ins . - Ers. - Bataill . Karlsruhe .
unter der Leitung des Herrn Kapellmeisters E . Wolff .

Inhaber von Stadtgartcn -Jahreskarten
und von Kartenheften . 80 H

Sonstige Personen . 60 „
Soldaten und Kinder je die Hälfte.

Programm 10 Pfg . 7330
Die Musikabonnementskarten haben Gültigkeit.
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert aus .

Für die

Feldpoft
| empfehlen wir als ganz I

besonders preiswert :

i. Tuben
| sehr praktisch als Beipack, !

da leichte Verpackung

Marmelade
CO. IW gr 40 PI»

Tube I9A
[•ta. 200 gr £ V Pfg . j

Honig
“ • 45 Pfg.f co. 100 gr
Tube QA

| co. 200 gr QU Pfg . |

Milch
(kondensiert )

40 Pfg-
Butter

gesalzen 7838
Tube CA

ca. 80 gr 99 Pfg -

I leere Luden
| große, speziell geeignet I

zuw Abfüllen selbst-
>gemachter Marmeladen !

^fhanntmartmiifl.
7326 De « Besuch des

Stadtgartens betr .
Wir machen wiederholt darauf

aufmerksam, daß die Jahres¬
karten und die Kartenhefte
beim Eintritt in den Stadtgarten
jedesmal vorzuzeigen sind.

Karlsruhe , den 14» Aug . 1915.
Stadtgartenkommisston .

Neues

e-enrbMrsllir-L verein.
Pyramiden -

Fliegenfänger
gar . frische I. Ware von enormer
Klebkraft:

16 Stück . . 0 .45 Mk .
100 „ . . 3 .50 „
200 „ . . 6 .80 „

gegenVoreinsendung, Nachnahme
20 b , mehr. Billigste Bezugs¬
quelle für Händler und Wieder¬
verkäufer. 7316

Haukes Seifenhaus
Goethestraße 25 a. — Tel . 1905 .

Tmerkleider
färbt rasch und billig

Zlirberei 3. Rmohr
Kaiserstr. 28 . 6991

liefert

Drocksfet vowsrretud
Lnisenstrasse

Billige

Muffeln !
Mittwoch vormittag von 8— 11 Uhr
und nachmittags von 3—6 Uhr ver¬
kaufe ich in meinem Lager
AM" Zähriugerftratze 42 "W>

berte Aiintemberger
♦♦ m ■m »

Zentner M.
50 Pfund3 . 00
' ' L 1 . 45
kleinere Quantitäten (3 Pfund zu
23 Pfg . , 10 Pfd . zu 73 Pfg .) find

in meinen Filialen erhältlich.

Eucherer

Deutscher Metallurbeitermtiuild
BenvaltMg Karlsruhe — Markgrafenstr. 2k I.
Wir suchen für unseren Oststadtbezirk für sofort einen

tüchtigen

Einkassierer ,
welcher Mitglied des Verbandes ist . Frauen von Mitgliedern
auch solcher » welche eingerückt sind , können sich ebenfalls
bewerben. 7329

Die Ortsverwaltung .

MilM -MMider
heneii -hmdn mich 7315

JL si. Rothschild
Kaiserstratze 167 Telephon 1556 .

Schwanenstr . 11. Tel . 835 .

zahle ich für alle Art alte Metalle , wie
Kupfer, Messing , Zink, Zinn, Klei
Aluminium, Staniol und Gummiabfälle ,
soweit nicht Beschlagnahmeverbote entgegen¬
stehen , zum Einschmelzen für Kriegszwecke ,

die höchsten Preise . "VS 7321

5IL Kleinberger.
Schwanenstr . 11. Tel . 835 .

Bekanntmachung
über Vorräte aus srührre » Ernten an Brotgetreide n . IHclii .

In den nächsten Tagen wird die SchutzMannschaft durch
Befragung van Haus zu Haus die Vorräte ermitteln , die noch
ans früheren Ernten an Brotgetreide und Mehl vorhanden
sind.

Anzugeben sind die Vorräte (getrennt nach Arten und
Eigentümern ) an :

a ) Roggen, Weizen, Spelz (Dinkel , Fesen) sowie Emer und
Einkorn , allein oder mit anderm Getreide , nutzer Hafer ,
gemischt .

b ) Roggen- und Weizenmehl (auch Dunst , Schrot und
Schrotmehl ) allein oder mit Mehl sonstiger Frucht ge¬
mischt (soweit zur menschlichen Ernährung geeignet) ,

aber nur , soweit die Vorräte zusammen 50 Pfund übersteigen.
Anzugeben sind auch die Mengen , die von der Kriegsgetreide-
gefellschaft beschlagnahmt, aber von ihr noch nicht abgenommen
sind.

In Frage kommen für ine Feststellung die Vorräte , die mit
Beginn des 16. August vorhanden sind.

Zur Anzeige verpflichtet ist derjenige, welcher die Vorräte im
Gewahrsam hat.

Alle Angaben sind in Zentnern und Pfund zu machen .
Die Einträge in die Erhebungsliste , die der Schutzmann auf

Grund der Angiben >des zur Anzeige Verpflichteten vernimmt ,
sind vom Anzeigepflichtigen zu unterschreiben.

Nicht anzeigepflichtig sind Vorräte :
a ) die im Eigentum des Reichs , eines Bundesstaates , der

Heeres- , Marineverwaltung , der Zentralstelle zur Be¬
schaffung der Heeresverpflegung stehen,

b ) die von der Kriegsgetveidegesellschaff«bereits «benommen
nnd in besondere Lagerräume gebracht sind ,

c) der Zentral -Einkaufsyesellschaft.
Dazu gehören auch die zur Ausführung fester Liefe¬

rungsverträge gewerblichen Betrieben überwiesenen
Mengen.

d) die nach dem 31. Januar 1915 aus dem Ausland ein-
geführt sind.

Wer lwnzeigepflichtige Vorräte in Gewahrsam hat und bis
21 . August .darnach nicht «befragt worden sein sollte, ist ver¬
pflichtet, diese Vorräte sofort anzumelden (beim städtischen
Statistischen Amt, Zähringerstrahe 98, oder bei den Gemeinde-
sekvetäven der Vororte ) . Bei diesen Stellen sind auch die nach
Karlsruhe bestimmten Vorräte , die sich zurzeit der Erhebung auf
dem Transporte befinden, sofort nach Eintreffen anzumellden.

Wer die Anzeigen nicht in der gesetzten Frist erstattet oder
wissentlich unrichtige oder unvollständlge Angaben macht , wird
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mk . bestraft .

Karlsruhe , den 16. August 1915 . 7831
Das Bürgermeisteramt ._

ßtttb wird tagsüber in
NlUU liebevolle Pflege

genommen. Näh. Angarten -
straste 50 a , 4. Stock rechts.

gSrunnenstr . 1 , 4. Stock, ist
ein gut möbl . Zimmer

sof . od . spül , billig zu vermieten.

Die
Zosialiemokratie

im Weltkrieg
Von Dr . Ed. David , M . d . R.
Ans dem Inhalt : Unsere Er¬
klärungen im Reichstag und ihre
Bekräftigung durch die sozial¬
demokratische Volksmasse . Was
wir immer betont haben. Konnte
die Sozialdemokratie den Krieg
verhindern ? Die Ursachen des
Krieges. Die diplomatische
Schuldfrage. Di? Größe der
Gefahr . Die Stellungnahme der
Sozialisten in den Weststaaten.
Die russische Taktik u . Theorie .

Nation und Internationale .

Preis zwei Mark .
Zu beziehen durch die

Buchhandlung Bolkssteund
Luifenstr . 24 .

Verkaufe und
« fWotttnäljrenb neue

und getragene
Herrenkleider, Schuhe, Stiefel ,
blaue Arbeitsanzüge, gebr. Uhren,
Waffen , Gold und Silber ,
Brillanten , Zahngebiffe, Pfand¬
scheine. Möbel. Reisekoffer . 3332

Erstes grösttes An - l . nim
u. Bepkaufsgeschäst
Markgrafenstr . 42 . Tel . 2015 .

lltttrnes "».Möbelwagen unv
UW1M Rollen besorgt durch
Selbstmsthilfe billigst 6831
6 ) MnlfinoorLessingstr 20

Telefon 1700 .

g| Für | j
M -Wtie

fix und fertig in Karton j
verpackt, große Taschen -

| flasche 20 Pfg . Porto ,
kleine Taschenflasche

10 Pfg . Porto .

MW
große A

Flasche OU Pfg.

Wem«!
große 19 E

Flasche / 9 Pfg.

(£*!(« •
BttslhM

große 19 E
Flasche f 9 und

I 95 Pfg-
kleine E E

Flasche Pfg.

, « m. b . *4- L.dtnbakmrefat «•
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